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1. Einleitung 

Im Bereich des südlichen Teiles der DDR werden gro[Je Flächen von Ackerfluren 
und gartenmä[Jig bewirtschafteten Flächen eingenommen. Besonders in den frucht
baren bördeartigen Gebieten, aber auch in den stärker reHefierten Hügelländern und 
in den Auengebieten ist das Ackerland ein landschaftsbestimmendes Element. Jährlich 
ein- bis mehrmaliger Umbruch, mechanische Pflegema[Jnahmen, Düngung, Unkraut
bekämpfung und andere Kulturma[Jnahmen ermöglichen nur wenigen Arten, auf 
diesen Standorten mit den vom Menschen angebauten, geförderten und gepflegten 
Kulturpflanzen in Konkurrenz zu treten und einen festen Platz zu behaupten. Beson
ders kurzlebige Therophyten und Arten, die durch mechanische Beschädigung zur 
Regeneration und vegetativen Vermehrung befähigt sind (vor allem Rhizomgeophyten) 
können sich auf Acker- und Gartenland halten und ausbreiten. 

Mit Rademacher (1950) verstehen wir unter Unkräutern .Pflanzen, die gesell
schaftsbildend mit den Nutzpflanzen zusammen auftreten, deren Kultur für sie erträg
lich, förderlich oder sogar lebensnotwendig ist". 

Schon seit vorgeschichtlicher Zeit sind in den Acker- und Gartenkulturen Unkräu
ter vorhanden und Unkrautgemeinschaften ausgebildet gewesen. Jungsteinzeitliche 
und bronzezeitliche Siedlungsfunde enthielten zahlreiche Samen von Unkräutern, die 
auch heute noch als solche gegenwärtig sind. 

Neolithische Kulturpflanzenreste bei Eisenberg enthielten Setaria viridis, Poly
gonum convolvulus, Polygonum lapathifolium und Lathyrus spec. In einigen anderen 
Fundstellen in den Bezirken Leipzig, Halle und Magdeburg konnten aus dieser Zeit 
noch Bromus secalinus und Chenopodium album identifiziert werden. 

Natho (1957) fand in neolithischen Pflanzenresten in Burgliebenau bei Merseburg 
(Elster-Luppe-Aue) Agrostemma githago, Chenopodium album, Bromus · secalinus, 
Polygonum convolvulus, Galium aparine, ferner Asperula arvensis, Geranium dissec
tum, Lolium temulentum, Alopecurus myosuroides, Bromus sterilis und Cf. Centaurea 
cyanus. Durch Weber und Richter (1964) wurden jungbronzezeitliche Siedlungsfunde 
aus dem Vogtland untersucht, in denen eine Reihe von Apophyten und Archaeophyten 
nachgewiesen werden konnte. Neben den für Burgliebenau zuerst genannten 5 Arten 
waren Ranunculus repens, Polygonum lapathifolium, Polygonum aviculare und V ale
rianella spec. festzustellen. 

Bei Dessau-Mosigkau ist für das 6. ]h. Neslia paniculata belegt (E. Lange briefl.) . 
Lange (i. Dr.) verfolgte zusammenfassend das Auftreten von Unkräutern in früh
geschichtlichen Getreidefunden Mitteleuropas und Südskandinaviens. Dabei ergab sich 
im Hinblick auf den Anteil der sogenannten "Secalinetea"- und "Chenopodietea"-Arten 
ein deutliches Vorherrschen der letzten in germanischen Funden aus dem 3.-5. Jh., 
während in römischen Funden aus gleicher Zeit und verschiedenen Herkünften aus 
dem 6. -12. Jh. beide Artengruppierungen etwa gleiche Anteile aufwiesen. Auffallend 
ist der vor allem bei stärkerem Anteil der Tierhaltung hohe Anteil der Chenopodietea
Arten trotz FehJens ausgedehnter Hackkulturen. 

Die Ackerunkrautflora hat bis in die Gegenwart bedeutende Veränderungen 
erfahren (Hilbig 1968) . Besonders in den letzten Jahrzehnten haben die intensiven 
Pflegema[Jnahmen und die ständig zunehmende chemische Unkrautbekämpfung ver
ändernd und reduzierend auf den Artenbestand der Unkrautvegetation eingewirkt. 
Diese Entwicklung ist noch nicht abgeschlossen. Bei einer im Vergleich zum vorigen 
Jahrhundert beträchtlich verminderten Gesamtartenzahl an Segetalpflanzen sind im 
wesentlichen die Zeigerarten für Nährstoffmangel, Bodensäure und Kalkgehalt sowie 
die Saatunkräuter verschwunden (Rademacher 1964). Wir sind in gewissen Fällen 
bereits an einem Punkt angelangt, an dem selbst von landwirtschaftlicher Seite nach 
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dem Nutzen einer völligen Vernichtung des Unkrautbesatzes gefragt wird und auf die 
erosionshemmenden, garefördernden Eigenschaften eines gewissen Unkrautbestandes 
verwiesen wird (Nordmann 1952, Miethe 1968, Orth 1968). 

Eine ganze Reihe von Unkräutern war bereits vor der menschlichen Ackerkultur 
heimisch und ist sekundär von natürlichen und naturnahen Standorten, an denen die 
Arten auch heute noch vorkommen, auf anthropogene Standorte übergegangen. Zu 
diesen Apophyten zählen Arten wie GaZium aparine, PaZyganum Zapathifalium1 PaZy
gonum hydrapiper, Potentilla anserina, GaZeapsis tetrahit, Lapsana cammunis und 
TripZeurospermum inodarum. Diese Arten, im wesentlichen Vertreter der Auenwälder 
und Ufersäume, düngeliebende, schattentolerante und eine gewisse Bodenfrische bevor
zugende Unkräuter treten gerade in jüngster Zeit stärker hervor. Andere Apophyten, 
die als Vertreter der Kalktrockenrasen und Gesteinsfluren (MeZampyrum arvense, 
GaZeapsis angustifaZia, Centaurea scabiosa, Silene cucubaZus, FaZcaria vuZgaris) und 
armer Sandtrockenrasen (Teesdalia nudicauZis, Ornithapus perpusillus, Digitaria 
ischaemum, Veronica dillenii) früher häufig auf bodenmä(>ig zusagenden Ackerstand
orten auftraten, sind gegenwärtig stark im Rückgang begriffen. 

Auch die Archaeophyten, die Unkräuter, die in urgeschichtlicher Zeit mit den 
Getreidearten aus den vorderasiatischen und mediterranen Gebieten nach Mitteleuropa 
gelangten, werden ständig seltener. Besonders die Arten karbonatreicher Böden, zu 
denen zahlreiche Archaeophyten zählen, sind einer starken Verarmung unterworfen. 
Unkräuter, die in den Floren des vorigen Jahrhunderts durchgängig als gemein, ver
breitet oder häufig benannt wurden, sind teilweise in den letzten 50 bis 80 Jahren 
völlig oder fast völlig verschwunden (Arbeitsgemeinschaft mitteldeutscher Floristen 
1969). OrZaya grandiflora, von Bogenhard (1850) als eines der gefährlichsten Unkräu
ter bestimmter Kalkgebiete Thüringens bezeichr.1et .dem Landmann bekannt und 
verha(>t", ist heute aus Thüringen verschwunden. Auch Adonis flammea, Nigella arven
sis, BupZeurum rotundifolium können inzwischen als Seltenheiten gelten, selbst Arten 
wie Caucalis pZatycarpos, Scanclix pecton-veneris und Consolida regalis sind inzwischen 
im Rückgang begriffen. Neben der verbreiteten Anwendung von Herbiziden hat das 
Auflassen ertragsschwacher und ungünstig zu bearbeitender Acker bzw. deren Auf
forstung oder Umwandlung in mehrjährige Futterkulturen dazu beigetragen (Hilbig 
1967). 

Veränderungen der Unkrautbestände des sauren pH-Bereichas treten nicht nur 
durch Unkrautbekämpfung, sondern vor allem durch Kalkung, Düngung, durch all
gemeine Bodenaufbesserung auf. Durch die dadurch erzielte Veränderng des Standort
charakters verarmen die Bestände an stark säurezeigenden Arten wie Arnaseris 
minima, Hypochoeris gZabra. Tüxen (1968) führt von mineraldüngerfreien Ackern 
Niedersachsens reichliches Vorkommen von charakteristischen Unkräutern der auf sehr 
arme Standorte beschränkten Lämmersalat-Flur (Teesdalio-Arnoseridetum) an, währ~nd 
auf dicht benachbarten Ackern, die mit Mineraldünger versorgt wurden, Windhalm
bestände mit einer ziemlichen Artenverschiebung auftraten. Die auch von Oberdorfer 
(1957) erwähnte Erscheinung, da(> in den letzten Jahren mehr und mehr Bestlinde der 
Lämmersalat-Flur von der Kamillen-Flur (Aphano-Matricarietum) ersetzt werden, ist 
auch für die Niederlausitz (Arndt 1954), Oberlausitz (Militzer 1966), die Dübener 
Heide (Jage 1971) und für Thüringen (Hilbig 1967) festzustellen. 

Auf das Verschwinden bzw. starke Zurückgehen der .Saatunkräuter" (Agrastemma 
githaga, Bromus secaZinus, Centaurea cyanus) und das nur noch seltene Auftreten von 
Zwiebelgeophyten unter den Unkräutern ( Allium vineaZe, Gagea pratensis, Ornitho
gaZum umbellatum) sei nur kurz hingewiesen. 

Auch die sogenannten Leinunkräuter (LoZium rematum, Lalium temuZentum, 
Camelina spec.), die früher in Lein- und Serradellakulturen häufiger autfraten und 
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vegetationssystematisch zur Aufstellung eines eigenen Verbandes (Lolio-Linion Tx. 
1950) führten, sind bis auf wenige Funde in Serradellaäckern im Altdiluvialgebiet 
(Jage 1964) verschwunden. 

Einen beachtlichen Platz unter den Acker- und Gartenunkräutern nehmen in der 
Menge des Auftretens die Neophyten ein, zumal gerade einige erst in neuerer Zeit 
eingewanderte Arten zu den schwer bekämpfbaren Unkräutern zählen. Von den in 
Mitteleuropa gegenwärtig sehr verbreiteten neophytischen Unkräutern stammen die 
Knopfkrautarten (Galinsoga ciliata, G. parviflora) und Erigeron canadensis aus Ame
rika. V eronica persica, Senecio vernalis, Cardaria draba, Bunias orientalis und Bilora 
radians stammen aus Gebieten von Westasien bis Südosteuropa. Anthoxanthum puelii, 
im südlichen Teil der DDR noch weniger vertreten, in Norddeutschland aber bereits ein 
gefürchtetes Unkraut, wurde aus dem Mediterrangebiet eingeschleppt (Hilbig 1968). 

In Gegenden mit Feldgraswirtschaft sind noch heute regelmä.fiig Wiesenpflanzen 
als Ackerunkräuter anzutreffen (Holcus moiiis, Aegopodium podagraria, Heracleum 
sphondylium, Alchemiiia vulgaris). Im herzynischen Raum sind in Gebirgslagen der
artige Unkräuter vor allem im Erzgebirge in Äckern verbreitet (G. Müller 1964). Die 
allgemein geringe Pflegeintensität und die ausgeglichenen Bodenfeuchteverhältnisse 
spielen dabei ebenfalls eine Rolle für das segetale Vorkommen der Grünlandarten. Im 
Mittelalter müssen die Ackerunkrautbestände durch die herrschende Dreifelderwirt
schaft allgemein grünlandähnlicher gewesen sein, worauf Ellenberg (1963) hinweist. 

Mahn (1969) konnte nach 5- bis 6jährigen Dauerbeobachtungen in verschiedenen 
Ackerunkrautgesellschaften des Mitteldeutschen Trockengebietes und seinen Rand
lagen trotz der üblichen mechanischen und chemischen Unkrautbekämpfung keine 
qualitativen und quantitativen Veränderungen des Unkrautbesatzes feststellen . Die 
durch die jeweiligen Anbau- und Pflegema.finahmen auftretenden Unterschiede wirkten 
sich nicht bis ins Folgejahr aus. Bachthaler (1968) konnte bei Auswertung von 10 bis 
15 Jahren auseinanderliegenden Vergleichsuntersuchungen einen Rückgang der leicht 
bekämpfbaren bei Zunahme von schwerbekämpfbaren Samenunkräutern und Un
gräsern feststellen, jedoch ohne grö6ere Verschiebungen in den Stetigkeitsklassen. Die 
zunehmende Befallstärke und die Ausbreitung wirtschaftlich wichtiger Schadgräser 
wird besonders durch die Verwendung der gegen dikotyle Unkräuter im Getreide 
selektiv wirksamen Herbizide, die für Schadgräser förderliche Verschiebung im Anbau
verhältnis der Getreidearten und den ·verstärkten Mähdreschereinsatz positiv be
einflu.fit. 

Trotz der Umwandlungen der Ackerunkrautflora und -Vegetation lassen sich die 
Ackerunkräuter auch heute noch als wichtige Standortzeiger nutzen, die gerade bei 
dem hohen Anteil des Ackerlandes im südlichen Teil der DDR und den relativ geringen 
Vorkommen naturnaher Pflanzenbestände für vielfältige Zwecke wichtige Hinweise zur 
optimalen Nutzung des Gebietes in regionaler und lokaler Sicht liefern. 

2. D i e ö k o 1 o g i s c h - s o z i o 1 o g i s c h e n A r t e n g r u p p e n 
der Ackerunkrautvegetation 

Besonders durch Ellenberg (1948, 1950) wurde eine differenzierte und stärker auf 
die Standortsverhältnisse orientierte Betrachtungsweise der Ackerunkrautvegetation 

· eingeleitet, die die klassischen Arbeiten von Buchli (1936) und Tüxen (1937, 1950) 
wesentlich ergänzten und erweiterten. Für die verschiedenen Standortfaktoren, den 
Stickstoffhaushalt, den Garezustand des Bodens, den Humusgehalt und die Nährstoff
versorgung, das Standortklima, den pH-Wert und den Wasserhaushalt des Standortes 
lie.fien sich einerseits durch spezielle ökologische Untersuchungen (z. B. Ellenberg und 
Snoy 1957), andererseits durch eine mit Geländeuntersuchungen und Literaturvergleich 
gekoppelte vegetationsstatistische Arbeit an umfangreichem Aufnahmematerial Grup-
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pen abgestufter Ansprüche an die einzelnen Standortfaktoren aufstellen. Arten mit 
etwa gleichen Ansprüchen an die verschiedenen Einzelfaktoren des Standortes lle.flen 
sich zu ökologischen bzw. ökologisch-soziologischen Artengruppen zusammenfassen. 

In. Anlehnung an Ellenberg (1950) wurden von Hilbig, Mahn, Schubert und Wie
denroth (1962) für die Ackerunkrautvegetation Mitteldeutschlands 33 ökologisch
soziologische Artengruppen erarbeitet. Mahn (1967, 1967a) untersuchte das Verhalten 
zahlreicher Ackerunkräuter gegenüber einigen Bodenfaktoren im mitteldeutschen 
Raum (pH, Kalkgehalt. Humus, Korngrö.flen u. a.) und stellte dabei deutliche Be
ziehungen zwischen dem Vorkommen einzelner Arten und verschiedenen Bodenfak
toren fest. Durch diese Untersuchungen konnten die ökologisch-soziologischen Arten
gruppen in Artenumfang und Aussage im wesentlichen bestätigt werden, während in 
einigen Fällen sich kleinere Korrekturen ergeben. 

Im folgenden seien die ökologisch-soziologischen Artengruppen der Ackerunkraut
vegetation Mitteldeutschlands (nach Hilbig, Mahn, Schubert und Wiedenroth 1962) 
angeführt, wobei einige Veränderungen und Ergänzungen vorgenommen wurden (Art
name in Klammern). 

1. Calamintha acinos-Gruppe 
Calamintha acinos 
Salvia pratensis 
Euphorbia cyparissias 

Sanguisorba minor 
Ononis repens 

In Äckern auftretende Arten . der Trocken- und Halbtrockenrasen, kennzeichnend 
für flachgründige, skelettreiche Standorte basischer bis schwach saurer Reaktion in 
trocken-warmen Lagen. 

2. Reseda lutea-Gruppe 
Reseda lutea 
Silene cucubalus 
Echium vulgare 
Bromus sterilis 

Cichorium intybus 
Carduus acanthoides 
Rapistrum perenne 
Anthemis tinctoria 
(Geranium columbinum) 

Trockenheits- und wärmeliebende Ruderalarten, auf skelettreichen 
traler bis basischer Reaktion mit geringer Pflegeintensität 

3. Knautia arvensis-Gruppe 
Knautia arvensis Melilotus officinalis 
Centaurea scabiosa Falcaria vulgaris 
Coronilla varia Campanula rapunculoides 
Rhinanthus alectorolophus Rubus caesius 
Melampyrum arvense Sedum telephium 

Böden neu-

Vorwiegend ausdauernde Tiefwurzeln von Rasen- und Ruderalgesellschaften, in 
Äckern auf karbonat- und skelettreichen, jedoch auch tiefgründiger verwitterten Ge
steinsböden, auf deren extensive Bewirtschaftung und Nutzbarkeit deutend. 

4. Bupleurum rotundifolium-Gruppe 
Bupleurum rotundiiolium 
Coriandrum sativum 
Allium rotundum 
Legousia hybrida 
Legousia speculum-veneris 
Bunias orientalis 
(Nigella arvensis) 

Thlaspi perfoliaturn 
Ajuga chamaepitys 
Adonis ilammea 
Teucrium botrys 
Stachys annua 

(Vicia tenuifolia) (vorher Gr. 7) 
Sehr selten gewordene wärmeliebende Arten auf extensiv genutzten flachgrün

digen lockeren Kalkschotterböden. 
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5. Caucalis-platycarpos-Gruppe 
Caucalis platycarpos GaZeapsis angustifolia 
Scandix pecten-veneris ( Anagallis foemina) (vorher Gr. 6) 
Conringia orientalis (Chaenorrhinum minus) (vorher Gr. 9) 

Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf skelettreichen, trocken-warmen Karbonat-
gesteinsverwitterungsböden. 

0 

6. Adonis aestivalis-Gruppe 

Adonis aestivalis var. typicus Fumaria vaillantii 
Adonis aestivalis var. citrina Bifora radians 
Galium tricornutum Euphorbia platyphyllos 

Weniger wrmebedürftige Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf flach- bis mittel
gründigen steinigen als auch tonigen Karbonatgesteinsverwitterungsböden. 

7. Euphorbia exigua-Gruppe 

Euphorbia exigua 
Lathyrus tuberosus 
N eslia . paniculata 
Carmelina sativa 
Camelina microcarpa 
(Galium spurium) (vorher 
zu Gr. 5) 
Kickxia elatine 

Sherardia arvensis 
Avena fatua 
Aethusa cynapium 
Medicago lupulina 
Valerianella dentata 
KanuneuJus arvensis 
Lithospermum arvense 
(Geranium dissectum) (vorher zu Gr. 33) 

Arten mit weiter Verbreitung auf karbonathaltigen Böden, bevorzugt auf nähr
stoffreichen Ackern ausgeglichenen Wasserhaushaltes, auf schwach bis mäf}ig saure 
Lehm- und Tonböden übergreifend. 

8. Melandrium noctiilorum-Gruppe 
Melandrium noctiflorum 
Consolida regalis 
Papaver rhoeas 
V eronica polita 

Descurainia sophia 
Syisymbrium officinale 
Erucastrum gallicum 

Wärmeliebende Arten karbonathaltiger Böden mit Bevorzugung nährstoffreicher, 
lockerer Standorte ausgeglichenen Wasserhaushaltes, auf Böden des sauren pH-Berei
ches übergreifend. 

9. Sinapis arvensis-Gruppe 
Sinapis arvensis . Galium aparine 
Arenaria serpyllifolia Fumaria officinalis 
V eronica persica Alopecurus myosuroides 
Euphorbia helioscopia Lapsana communis 

Arten mit weiter Verbreitung auf Standorten basischer bis schwach saurer Reak
tion und mäf}iger bis guter HurrlUs·. und Stickstoffversorgung. 

10. Tripleurospermum inodorum-Gruppe 

Triplerospermum inodorum 
Poa annua 
Polygonum persicaria 
GaZeapsis tetrahit 
GaZeapsis bifida 

GaZeapsis pubescens 
Plantaga major 
Myosotis arvensis 
(V eronica agrestis) (vorher zu Gr. 29) 
(Veronica hederifolia) (vorher zu Gr. 29) 

Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf karbonatfreien, meist nährstoffreichen 
und stickstoffreichen, schwach bis mäf}ig sauren, bindigen Böden ausgeglichenen Was
serhaushaltes, auch in den neutralen pH-Bereich übergehend. 
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11. Aphanes arvensis-Gruppe 

Aphanes arvensis 
Matricaria chamomilla 

Vicia hirsuta 
(Veronica aruensis) (vorher zu Gr. 12) 

Arten auf schwach bis mä6ig sauren, nicht zu mineralarmen Böden ausgeglichenen 
Wasserhaushaltes. 

12. RaphatJUS raphanistrum-Gruppe 

Raphanus raphanistrum Lycopsis arvensis 
Apera spica-venti Anthemis arvensis 
(Vicia tetrasperma) (vorher Gr. 11) Stachys arvensis 
Erigeron canadensis Misopates orontium 

(Vicia angustiiolia) (vorher Gr. 29) 
Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf schwach bis stark sauren, mineralkräf

tigeri bis -armen Böden. 

13. Scleranthus annuus-Gruppe 
Scleranthus annuus 
Spergula arvensis 
Rumex acetosella 

Spergularia rubra (tendiert zu Gr. 17) 
(Trifolium arvense) (vorher zu Gr. 14) 

. GaZeapsis ladanum 
Chrysanthemum segetum 

Arten auf sauren bis stark sauren Böden unterschiedlicher Bodenart 

14. Digitaria ischaemum-Gruppe 
Digitaria ischaemum 
(Digitaria sanguinalis) 

Setaria glauca 

Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf nährstoffarmen Sandböden saurer bis 
stark saurer Bodenreaktion, besonders in trocken-warmen Lagen. 

15. Arnoseris minima-Gruppe 
Arnoseris minima 
Anthoxanthum puelii 
Aphanes microcarpa 
T eesdalia nudicaulis 
Hypochoeris glabra 
V eronica dillenii 
Ornithopus perpusillus 

Polycnemum arvense 
Holcus mollis 
Viola tricolor 
Corynephorus canescens 
Spergula vernalis 
Filago minima 
( Agrostis tenuis) (vorher zu Gr. 33) 

Arten auf ausgesprochen nährstoffarmen, stark sauren Sand- bzw. Gesteinsver
witterungsböden. 

16. Erophila verna-Gruppe 
Erophila verna (Vicia grandiilora) 
Arabidopsis thaliana (V eronica verna) 
Veronica triphyilos (V alerianella olitoria) (vorher zu Gr. 10) 
Holosteum umbellatum ( Papaver argemone) (vorher zu Gr. 30) 
(Myosotis stricta) (Papaver dubium) (vorher zu Gr. 29) 
(vorher zu Gr. 13) Gagea pratensis 
(Veronica praecox) Gagea arvensis 

Flachwurzelnde FrÜhjahrsephemeren und andere Arten auf schwach bis mä6ig 
sauren, sandig-lehmigen Böden, vor allem im Wintergetreide, auf stärker vernä6ten 
Standorten fehlend. 
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17. Gnaphalium uliginosum-Gruppe 

Gnaphalium uliginosum 
Plantaga intermedia 
]uncus bufonius 
Myosurus minimus 
( Odontites rubra) 
(vorher zu Gr. 7) 

Gypsophila muralis 
(Myosotis discolor) (vorher zu Gr. 16) 
Riccia glauca 
Anthoceros spec. 
Fossombronia spec. 
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Krumenfeuchtigkeitszeiger auf sandig-lehmigen Böden schwach bis mä.f3ig saurer 
Reaktion. 

18. Polygonum hydropiper-Gruppe 

Polygonum hydropiper 
Hypericum humifusum 
Sagina procumbens 
Sagina apetala 

V eronica serpyllifolia 
Centunculus minimus 
Ranunculus sardous 

Krumenfeuchtigkeitszeiger mit Verbreitungsschwerpunkt auf lehmigen Böden 
schwach bis stark saurer Reaktion, die niederschlagsärmeren Gebiete meidend. 

19. Illecebrum uerticillatum-Gruppe 

Illecebrum uerticillatum 
] uncus capitatus 

Radiola linoides 
Gnaphalium luteo-album 

Krumenfeuchtigkeitszeiger saurer bis extrem saurer, nährstoffarmer Böden der 
Pleistozängebiete. 

20. Agrostis stolonifera-Gruppe 

Agrostis stolonifera 
Poa triuialis 

Potentilla reptans 
Glechoma hederacea 

Rumex crispus Ajuga reptans 
Arten mit segetalem Verbreitungsschwerpunkt auf frischen, wechselfeuchten bis 

feuchten Böden mä.f3iger bis guter Gare. 

21. Stachys palustris-Gruppe 
Stachys palustris 
Mentha aruensis 
Rmzunculus repens 
Potentilla anserina 

Tussilago farfara 
Equisetum aruense 
Equisetum syluaticum 

Arten ntit Verbreitungsschwerpunkt auf wechselfeuchten, feuchten und nassen 
Böden mit oft mangelhafter Durchlüftung. 

22. Rorippa syluestris-Gruppe 
Rorippa syluestris Phragmites communis 
Polygonum mnphibium Calystegia sepium 
Symphytum oflicinale Rorippa islandica 

Arten, die vor allem im Bereich der Auen auf feuchten bis nassen, ± schlecht 
durchlüfteten, aber meist gut nährstoffversorgten Ackern vorkommen. 

23. Bidens tripartitus-Gruppe 
Peplis portula 
Bidens tripartitus 
Alopecurus geniculatus 

Limosella aquatica 
Lythrum hyssopifolia 

Arten der feuchtesten, auch im Sommer nicht austrocknenden Stellen der Auen
äcker mit vorwiegend verdichteten, schweren Lehmböden schwach bis mä.f3ig saurer 
Reaktion und meist reichlicher Stickstoffversorgung. 

5 Hercynia 10/4 
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24. Chenopodium polyspermum-Gruppe 

Chenopodium polyspermum Erysimum eheiranthoides 
Oxalis strieta 

Stark stickstoffliebende Arten auf mineralkräftigen, bevorzugt frischen bis feuch
ten Böden neutraler bis schwach saurer Reaktion und guter Gare. 

25. Euphorbia peplus-Gruppe 

Euphorbia peplus 
Mereurialis annua 
Urtiea urens 
Solanum nigrum 
Amarantbus retroflexus 

Chenopodium hybridum 
(Chenopodium glaucum) 
( Chenopodium ficifolium) 
( Coronopus squamatus) 
Hyoscyamus niger 
Cardaria draba 

Stark stickstoff- und wärmebedürftige Arten auf schwach sauren bis basischen 
Böden mit guter Gare und ausgeglichenem Wasserhaushalt, bevorzugt in Sommerung 
auf Schwarzerde und verwandten Bodentypen. 

26. Eehinoehloa crus-galli-Gruppe 

Eehinoclzloa erus-galli 
Setaria viridis 
Setaria verticillata 

Galinsoga parviflora 
Galinsoga ciliata 

Arten mit hohen Anforderungen an Stickstoffversorgung, Wärmehaushalt und 
Gare, meist in Sommerung auf lockeren, sandigen bis lehmigen Böden basischer bis 
saurer Reaktion. 

27. Atriplex patula-Gruppe 

Atriplex patula 
Lamium purpureum 
Sonclzus oleraeeus 
Sonebus asper 

Geranium pusillum 
Anthemis eotula 
Senecio vulgaris 

Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf reichlich mit Stickstoff versorgten, gut 
durchlüfteten, garen Böden schwach saurer bis basischer Reaktion und ausgeglichener 
Wasserversorgung. 

28. Chenopodium album-Gruppe 

Chenopodium album 
Stellaria media 

Capsella bursa-pastoris 
Polygonum lapathifolium 

Arten mit Verbreitungsschwerpunkt auf gedüngten Stickstoffhaitigen Böden guter 
Gare, nur auf extrem sauren und extrem trockenen Standorten fehlend. 

29. Cirsium arvense-Gruppe 

Cirsium arvense 
Anagallis arvensis 
Gonvolvulus arvensis 
Taraxaeum offieinale 
V icia sativa 

Thlaspi arvense 
Lamium amplexicaule 
Sonebus arvensis 

Weit verbreitete Ackerunkräuter, nur den ärmsten Standorten fehlend und bei 
guter Nährstoffversorgung auf den meisten Böden reich entwickelt. 
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30. Polygonum convolvulus-Gruppe 
Polygonum convolvulus 
Polygonum aviculare 
Viola arvensis 

Agropyron repens 
Erodium cicutarium 
V icia villosa 
Senecio vernalis 
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Indifferente Arten mit weiter Verbreitung auf allen Ackerstandorten des Unter
suchungsgebietes. 

31. Centaurea cyanus-Gruppe 
Centaurea cyanus Bromus arvensis 
Agrostemma githago 

Ackerunkräuter ohne spezifische Standortansprüche, durch Saatgutreinigung ± 
stark zurückgedrängt, besonders in den intensiv bewirtschafteten Ackerlandschaften 
selten geworden. 

32. Lolium remotum-Gruppe 
Lolium remotum Avena strigosa 
Lolium temulentum Camelina spec. 
Bromus secalinus 

Durch Saatgutreinigung sehr selten gewordene Art, nur noch in Sonderkulturen 
auf leichten, karbonatfreieil Böden der Altpleistozängebiete. 

33. Lolium perenne-Gruppe 
Lolium perenne 
Lolium multiflorum 
Phleum pratense 
Trifolium pratense 
Trifolium repens 
Vicia sepium 
V icia cracca 
(Trifolium campestre) 
(Stellaria graminea) 

Cerastium holosteoides 
Plantaga lanceolata 
Achillea millefolium 
Alchemilla vulgaris 
Lathyrus pratensis 
Linaria vulgaris 
Melandrium album 
Daucus carota 
Pastinaca sativa 
( Matricaria matricarioides) 

Vorwiegend Arten des Grünlandes ohne besondere Standortsansprüche, in Äckern 
meist in mehrjährigen Kulturen auf nicht zu nährstoffarmen Böden, im Mittelgebirge 
gehäuft auftretend. 

Die Bindung der Ackerunkräuter der verschiedenen ökologisch-soziologischen 
Gruppen an · bestimmte Standortverhältnisse kommt auch durch die Ergebnisse der 
floristischer Kartierung deutlich zum Ausdruck (Arbeitsgemeinschaft Mitteldeutscher 
Floristen 1969, Hilbig, Mahn und Müller 1969, Hilbig und Mahn 1971, i. Dr.). 

3. Zu r s y n t a x o n o m i s c h e n G 1 i e d e r u n g u n d S t e 11 u n g 
der Segetalgesellschaften 

Die Ackerunkräuter treten in deutlicher Abhängigkeit von den Klima- und Boden
verhältnissen des besiedelten Gebietes in gut umrissenen Assoziationen und deren 
Untereinheiten auf, die durch eine bestimmte Kombination ökologisch-soziologischer 
Artengruppen charakterisiert sind (vgl. u. a. Hilbig u. Morgenstern 1967, Hilbig u. 
Rau 1972). 

Die Bestandsunterschiede, die im wesentlichen durch die klimatischen Verhältnisse 
bedingt sind, können als Rassen bzw. geographische Ausbildungsformen gefa.fit wer
den. Im Süden der DDR ergibt sich bei den Segetalgesellschaften dabei im wesent-
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liehen eine Dreigliederung in eine submontan-hochkolline Rasse der kühlen, nieder
schlagsreichen Lagen des Obereichsfeldes, eine Rasse der übrigen submontanen bis 
kollinen Lagen und eine Rasse der wärmeren Trockengebiete. 

Innerhalb der einzelnen Assoziationen und ihrer Rassen und geographischen Aus
bildungsformen kommt es bei verschiedenen Bodenarten z. T. zu verschiedenen Sub
assoziationsgruppen, bei unterschiedlichem Basengehalt des Bodens zu verschiedenen 
Subassoziationen. Meist können eine reichere, eine typische und eine ärmere Subasso
ziation unterschieden werden. 

Bei verschiedener Bodenfeuchtigkeit sind verschiedene Varianten zu erkennen. 
Als Feuchtestufe II (vgl. Schubert 1969), bei Ackern, deren Böden zeitweise in allen 
Bodenhorizonten eine stärkere Durchfeuchtung aufweisen, die aber auch während 
längerer Treckeilperioden vor allem oberflächlich austrocknen können, werden die 
Stachys palustris-Varianten gewertet ( Agrostis stolonifera-Gr., Stachys palustris-Gr.). 
Bei Krumenfeuchtigkeit können bestimmte Krumenfeuchtestufen einer Gnaphalium 
uliginosum-Subvariante unterschieden werden (vgl. G. Müller 1964). 

Die Kenntnis der Verbreitung der Ackerunkrautgesellschaften, deren Beziehungen 
zum Boden durch gleichzeitig durchgeführte Bodenuntersuchungen ermittelt wurden, 
kann für praktische Fragestellungen (Regional- und Standortsplanungen, Meliorations
mafjnahmen, Erosionsschutz, Veränderungen im Kulturartenverhältnis) wertvolle Hin
weise geben. In dieser Hinsicht wurden für Beispielsgebiete bestimmter Ackerland
schaften im Süden der DDR Vegetations- und Standortskarten entworfen (Mahn und 
Schubert 1961, 1962). Schubert und Köhler (1964) konnten durch die Vegetationskartie
rung im Einzugsbereich der Fuhne westl. Mühlhausen/Thür. die durch das Vorkommen 
des Caucalido-Scandicetum charakterisierten erosionsgeschädigten Flächen des oberen 
Muschelkalkes erfassen und zur Verhinderung gröfjerer Feinerdeanschwemmung in 
einem Rückhaltebecken für eine Nutzungsänderung vorschlagen. 

Wiedenroth (1964) kartierte die Ackerunkrautbestände im Einzugsgebiet der 
Parthe (Bez. Leipzig) mit dem Ziel, eine Methode zur Erfassung der relativen Grund
wassererneuerung mit Hilfe der Vegetation zu erarbeiten. Bei vergleichenden Boden
und Vegetationskartierungen im sächsischen Löijlehmhügelland (Hilbig und Morgen
stern 1967) ergaben sich enge Beziehungen zwischen Bodenformen und Krumen
feuchtestufen und zwischen dem Kalkgehalt des Bodens und Subassoziationen des 
Aphano-Matricarietum. Bei entsprechenden Untersuchungen im Thüringer Becken und 
seinen Randlagen (Hilbig und Rau 1972) wurden deutliche Beziehungen zwischen dem 
Auftreten der Ackerunkrautgesellschaften und den bodengeologischen Einheiten und 
Bodenformen festgestellt. 

Die Beschäftigung mit der Gliederung der Unkrautvegetation der Acker, Gärten 
und Weinberge schlieijt notwendigerweise eine Stellungnahme zur syntaxonomischen 
Bewertung der Unkrautbestände in Halm- und Hackfrucht, Winterung und Sommerung 
ein. 

Müller (1963/64), Hilbig (1967) und Schubert und Mahn (1968) geben einen Über
blick über die unterschiedliche Bewertung durch zahlreiche Autoren aus dem mittel
europäischen Raum. 

Im Gegensatz zuR. Tüxen (1950, 1955), Oberdorfer (1957), Passarge (1964), Ober
dorfer u. Mitarbeiter (1967), die den vorhandenen Unterschieden zwischen Unkraut
beständen in Halm- und Hackfruchtkulturen einen hohen syntaxonomischen Wert bei
:nessen, werten sie die durch raschen Fruchtwechsel, starke Düngung und intensive 
Unkrautbekämpfung bedingten geringen Unterschiede nur als Ausprägungen einer 
und derselben Ackerunkrautgesellschaft (vgl. auch So6 1961). Sie führen auch eine 
Reihe von Autoren an, die zwar die Trennung der Halm- und Hackfruchtunkrautgesell-
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schaften auf Klassenebene beibehalten, aber die Schwierigkeit einer exakten Trennung 
einräumen. Oberdorfer (1957) betont, da6 die Arten der Chenopodietea nur in reinen 
Wintergetreidebaugebieten sehr stark zurücktreten, .wie umgekehrt in reinen Hack
kulturen, die einem Fruchtwechsel nicht unterliegen (Rebkulturen, Gärten), die Seca
linetea-Arten weitgehend fehlen·. Dementsprechend sind auch in unserem UG deutlich 
ausgeprägte Winterungs- bzw. Hackfruchtunkrautbestände in jahrzehntelangen Mono
kulturversuchen (Winterroggen, Rüben bzw. Kartoffeln) entwickelt (vgl. Koch 1954). 
Ferner sind Unkrautbestände der Intensivhackkulturen in Weinbergen, Gärten und 
Gemüsekulturen ausgebildet (vgl. Hilbig 1967a). 

Die Hackfruchtunkrautgesellschaften und annuellen Ruderalgesellschaften werden 
in pflanzensoziologischen Übersichten häufig zur Klasse der Chenopodietea Br.-Bl. 
1951 vereinigt. 

Von den als Kennarten der Chenopodietea genannten Arten sind Vertreter der 
Chenopodium album- und Atriplex patula-Gruppe (Chenopodium album, Stellaria 
media, Capsella bursa-pastoris, Polygonum lapathifolium, Sonebus oleraeeus, Senecio 
vulgaris, Atriplex patula) und einige segetal und ruderal weitverbreitete Arten wie 
Tripleurospermum inodorum, Polygonum eonvolvulus, Polygonum avieulare die ein
zigen Arten, die die Ruderalgeseilschaften -der Sisymbrietalia mit den Segetalgesell
schaften der Chenopodietalia verbinden. Die genannten Arten kommen aber auch mit 
gro6er Stetigkeit in den Ackerunkrautbeständen der Secalinetea vor, zu denen die 
Unkrautbestände der Intensivhackkulturen vom gesamten Artenbestand her wesent
lich stärkere Beziehungen aufweisen (Cirsium arvense-Gruppe, Arten der Euphorbia 
peplus-, Eehinochloa crus-galli- und Sinapis arvensis-Gruppe, weitere Arten der Atri
plex patula-Gruppe). 

Görs (1966) hat einen beachtenswerten Vorschlag zur Auflösung der auch in 
Struktur, Dynamik und Genese sehr heterogenen Klasse der Chenopodietea unter
breitet. Sie scl1lägt di~ Herauslösung der ruderalen Sisymbrietalia aus der Klasse vor. 
Damit wären in der Klasse der Chenopodietea nur noch die einjährigen Unkraut
bestände der Hackkulturen erfafjt, und es bestünden auch vom Umfang und von den 
Standorten her gesehen bessere Entsprechungen zur Klasse der Secalinetea. 

Schubert u. Mahn (1968) empfehlen, alle Segetalgesellschaften der Ackerstandorte 
in der Klasse der Secalinetea Bl.-Br. (1951) zu vereinen und nur die Unkrautgesell
schaften der Intensivhackkulturen als Chenopodietalia bei den Chenopodietea zu be
lassen {vgl. auch Hilbig 1967 a). 

Charakteristisch für die Unkrautbestände der Intensivhackkulturen ist das Domi
nieren von Arten der Euphorbia peplus-, Eehinoehloa erus-galli- und Atriplex patula
Gruppe und das starke Zurücktreten eine Reihe auf Ackerstandorten sonst weitver
breiteter Arten (z. B. Polygonum eonvolvulus, Viola arvensis, Tripleurospermum ino
dorum, Myosotis arvensis, Sonebus arvensis, Galium aparine). Die letzteren Arten 
werden im wesentlichen als Kennarten der Secalinetea bzw. Secalinetalia gewertet. 

Die vorhandenen starken Beziehungen zwischen den Beständen der Chenopodie
talia und den im Sinne von Schubert u. Mahn (1968) zu den Secalinetea zusammen
gefafjten Unkrautbeständen auf Ackerstandorten lassen es als angebracht erscheinen, 
die Chenopodietalia in die Klasse der Secalinetea einzugliedern. Diese Zuordnung lä6t 
auch die Übergangsstellung des Rorippo-Chenopodietum zwischen den AperetaHa und 
Chenopodietalia (vgl. Schubert u. Mahn 1968) verständlicher werden. 

Die durch die Herauslösung der Chenopodietalia aus den Chenopodietea verblei
benden Sisymbrietalia werden zur Klasse der Sisymbrietea (Gutte u. Hilbig Mskr.) 
erhoben. 
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Für die Unkrautvegetation der Acker, Gärten und Weinberge ergibt sich folgende 
Grundgliederung (in Klammern die jeweils diagnostisch wichtigen Artengruppen): 

Secalinetea Br.-Bl. 1951 (Cherzopodium album-, Cirsium arvense-Gr.) 
SecaHnetaHa Br.Bl. 1931 emend. 1936 
(Sinapis arvensis-, Polygorzum convolvulus-Gr.) 

Caucalidion lappulae Tx. 1950 
(Euphorbia exigua-, Melarzdrium rzoctiflorum-Gr.) 

AperetaHa J. et R. Tx. 1960 
(Rapharzus raphanistrum-, Tripleurospermum inodorum-Gr. z. T., 
Polygorzum convolvulus-Gr.) 

Aphanion ]. et R. Tx. 1960 (Tripleurospermum inodorum-, 
Aphanes arvensis-, Rapbanus rapharzistrum-Gr.) 
Arnoseridion Mal.-Bel., J . et R. Tx. 1960 
(Sclerarzthus anrzuus-, Arnoseris minima-Gr.) 

Polygono-Chenopodietalia (Oberd. 1960) J. Tx. 1961 
( Atriplex patula-, Euphorbia peplus-Gr .) 

Panico-Setarion Siss. 1946 (Echinochloa crus-galli-Gr.) 
Fumario-Euphorbion (Th. Müller) Görs 1966 (Sirzapis arverzsis-Gr.) 

Polygono-Chenopodion Koch 1926 em. Siss. 1946 
(Chenopodium polyspermum-Gr.) 

In der vorliegenden Übersicht, die sich in ihren Ergebnissen im wesentlichen auf 
die Arbeit von Schubert u. Mahn (1968) stützen kann, wird keine vollständige Darstel
lung der Untergliederung der behandelten Assoziationen gegeben. Die Stetigkeits
tabellen geben nur die rassenmä.fJige Untergliederung wieder. Sie enthalten keine voll
ständigen Artenlisten der behandelten Vegetationseinheiten. Auf die Wiedergabe der 
Differentialarten einer Reihe von Untereinheiten der Assoziationen und der Arten mit 
geringer Stetigkeit wurde verzichtet. Es kann auf die Arbeiten von Hilbig (1963, 1967, 
1967 a), Jage (1971, 1972), Müller (1963/64) und vor allem Schubert u. Mahn (1968) 
verwiesen werden. Im Text werden als Abkürzungen für Untersuchungsgebiet UG, 
Verbreitungsschwerpunkt VS und Ausbildungsform AF verwendet. 

Für zweckdienliche Diskussionen bin ich den Herren Dr. P. Gutte (Leipzig) und 
Dr. H. Jage (Kemberg) zu Dank verpflichtet. 

4. Die Se g e t a I g es e 11 s c haften , Secalinetea Br.-Bl. 1951 

Die Klasse der Secalinetea umfa.fJt alle Segetal-Unkrautgesellschaften der Acker, 
Gärten, Weinberge als vom Menschen genutzter und jährlich meist ein- oder zweimal 
umgebrochener bzw. bearbeiteter Flächen. Auch Unkrautbestände junger Ansaaten 
mehrjähriger Kulturen und junger Brachen sind auf Grund der charakteristischen Ver
unkrautung pflanzensoziologisch zur Klasse der Secalinetea zu stellen. Weiterverbrei
tete Ackerunkräuter der Cherzopodium album- und Cirsium arvense-Gruppe, die teil
weise auch mit hoher Stetigkeit in Ruderalgeseilschaften auftreten, können als dia
gnostisch wichtige Arten der Klasse gewertet werden. 

4.1 . SecaHnetaHa Br.-Bl 1931 emend. 1936 

4.1.1. Caucalidion lappulae Tx. 1950 

Der einzige Verband der SecaHnetaHa umfa.fJt die Segetalgesellschaften mit Ver
breitungsschwerpunkt auf basischen bis neutralen, meist kalkhaltigen, seltener schwach 
sauren Ackerstandorten. Es sind im wesentlichen die Ackerflächen auf Kalkböden, 
Schwarzerden und anderen reicheren Bodenbildungen auf Lö.fJ, sowie reicheren Ge
schiebe- und Auenstandorten. 
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4.1.1.1. Physalo-Campanuletum rapanculoides Hilbig 1962 

Das Physalo-Campanuletum umfa,5t die artenreichen (mittl. Artenzahl 37) Unkraut
bestände der Pfingstrosenkulturen in der Umgebung von Jenalöbnitz Krs. Jena. In 
diesen sehr einheitlich ausgebildeten, ganz speziellen Unkrautbeständen gewinnen, 
bedingt durch die sehr geringen Pflegema,5nahmen, Arten einen hohen Anteil am 
Bestandsaufbau, die auf eigentlichen Ackerstandorten fehlen bzw. nur auf flachgrün
digen Muschelkalkböden in sehr geringem Ma,5e vorkommen und als Zeiger für exten
sive Bewirtschaftung gelten können (Calamintha acinos-, Reseda Iutea-, Knautia 
arvensis-Gruppe). Als diagnostisch wichtige Arten müssen Physalis alkekengi, Gera
nium columbinum und Laserpitium latifolium ge~ertet werden. Vor allem die Juden
kirsche (Physalis alkekengi}, die von anderen Gebieten aus Weinkulturen und von 
ehemaligen Weinbergslagen bekannt ist und auch in Thüringen in früheren · Wein
bergslagen auftritt, ist ein ganz bezeichnendes Element der buntblütigen Gesellschaft. 
Da die Standorte der Pfingstrosenkulturen nicht gedüngt und kaum bearbeitet werden, 
fehlt von den _eigentlichen Ackerunkräutern weitgehend eine Reihe von sonst weitver
breiteten Arten (Lamium amplexicaule, Thlaspi arvense, Veronica persica, Euphorbia 
helioscopia u. a.). 

Zahlreiche Arten der Sinapis arvensis-, Euphorbia exigua-, Adonis aestivalis- und 
Caucalis platycarpos-Gruppe verdeutlichen die Zugehörigkeit der Gesellschaft zum 
Caucalidion. Die Arten der Melandrium noctiflorum-Gruppe, sowie Adonis aestivalis 
treten auffälligerweise stark zurück. Die stärksten Beziehungen im Bestandsaufbau 
und Standort bestehen zur Euphorbia cyparissias-Subass. des Caucalido-Scandicetum. 

Die Böden unter der Gesellschaft sind landwirtschaftlich sehr geringwertige flach
gründige, skelettreiche, sehr karbonatreiche Rendzinen mit Ackerzahlen von 10 bis 18. 

4. 1.1.2. Caucalido-Scandicetum Tx. 1950 emend. R. Schub. et Köhler 1964 

Das Caucalido-Scandicetum ist die bezeichnende Segetalgesellschaft der flach
grundigen, skelettreichen Karbonatgesteinsverwitterungsböden des UG. Die Gesell
schaft tritt vorzugsweise an stärker geneigten Oberhängen, Hangschultern und Plateau
rändern mit meist trocken-warmem Standortscharakter auf. 

Das Verbreitungsbild des Caucalido-Scandicetum im UG (vgl. Hilbig 1967) bringt 
die enge Bindung der Gesellschaft an flachgrundig verwitternde Kalksteinstandorte 
zum Ausdruck. Dabei ist eine Bevorzugung wärmeklimatisch begünstigter Gebiete zu 
erkennen. Besonders verbreitet ist das Caucalido-Scandicetum in den vom Unteren 
Muschelkalk (mu) und vom Trochitenkalk (mo,) beherrschten Gebieten Thüringens. 
Verstreutere Vorkommen der Gesellschaft existieren im Kyffhäuser (Zechsteinkalk) 
sowie im Gebiet des Mansfelder Hügellandes und des östlichen subherzynen Hügel
landes (Muschelkalk). Auf flachgründigen Mergelböden des Unteren Keupers (ku) 
kommen Bestände der Gesellschaft nur gelegentlich vor. Die diagnostisch wichtige 
Artengruppe der Gesellschaft wird im wesentlichen von Arten der Caucalis platy
carpos-Gruppe gebildet, die von den weiter verbreiteten Kalkunkräutern der Adonis 
aestivalis-Gruppe begleitet werden. Die Verbreitung der Arten der Caucalis platy
carpos-Gruppe im Süden der DDR kennzeichnet das potentielle Siedlungsgebiet des 
Caucalido-Scandicetum (vgl. Arbeitsgemeinschaft mitteldeutscher Floristen 1969). 
Mehrjährige, meist tieferwurzelnde Arten der Knautia arvensis-Gruppe, die ihren VS 
in anspruchsvolleren Xerothermrasen- und Ruderalgeseilschaften besitzen, treten als 
bestandsbildende Elemente der Assoziation stärker hervor. 

Mit gro,5er Stetigkeit sind auch die Arten der auf karbonathaltigen Böden all
gemein verbreiteten Gruppen von Euphorbia exigua, Melandrium noctiflorum und 
Sinapis arvensis am Bestandsaufbau beteiligt. Die Arten der Stellaria media-, Cirsium 
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arvense- und Polygonum convolvulus-Gruppe vervollständigen den Artenbestand der 
Gesellschaft. 

Im UG können in Abhängigkeit von Höhenlagen und Niederschlagsverhältnissen 
3 verschiedene Rassen innerhalb des Caucalido-Scandicetum unterschieden werden. 

1. die Lathyrus pratensis-Rasse: Eichsfeld 
2. die Lapsana communis-Rasse (mit 2 verschiedenen geographischen Ausbil

dungsformen: Muschelkalkumrandung des Thüringer Beckens. 
3. die Descurainia sophia-Rasse (mit 2 verschiedenen geographischen Ausbildungs

formen: Trockengebiet im Süden der DDR und Randzonen, wie Helme-Unstrut
gebiet, Mansfelder Hügelland, östliches subherzynes Hügelland. 

Die edaphisch bedingte Differenzierung innerhalb des Caucalido-Scandicetum 
spiegelt sich in der Untergliederung in 3 Subass. wieder, die Euphorbia cyparissias
Subass. der extremsten Kalkschotterböden (= Teucrium botrys-Subass. Hilbig 1967), 
die typische und die Aphanes arvensis-Subass., letztere auf oberflächlich schwach ent
kalkten Böden, meist auf Löfjschleier über Muschelkalk. 

Feuchtigkeitszeigende Unkräuter sind nur in geringem Mafje in den Beständen 
anzutreffen. 

Die Böden des Caucalido-Scandicetum sind im wesentlichen flachgründige, skelett
reiche, durchlässige und trockene Fels-Rendzinen und Schuttrendzinen mit sehr hohem 
Karbonatgehalt und neutralem bis schwach alkalischem pH-Wert (vgl. Hilbig u. Rau 
1972). 

Auf Grund ihrer flachgrundigen steinigen Böden, meist in bearbeitungstechnisch 
ungünstigen Hanglagen, wurden die Standorte des Caucalido-Scanticetum bereits in 
den vergangenen Jahren in verstärktem Mafje aus der ackerbauliehen Nutzung ge
nommen, da die meist kleinen Äcker an den durch Hecken und Lesesteinwällen ge
gliederten Hängen für einen Intensivackerbau völlig ungeeignet sind. Dies gilt in be
sonderem Mafje für die von der Euphorbia cyparissias-Subass. eingenommenen Acker
flächen. Vielfach halten sich bei nicht zu extremen Bodenverhältnissen kleine Bestände 
des Caucalido-Scandicetum an schmalen randliehen Partien der Schläge, wo ihnen durch 
verhältnismäfjig schütteren Wuchs der Kulturpflanzen und geringere Bearbeitung und 
Unkrautbekämpfung die Existenz noch möglich ist. 

Auch aus Gründen des Schutzes von Bodenerosion sind bestimmte von Caucalido
Scandicetum eingenommene Hangpartien aus der ackerbauliehen Intensivnutzung her
auszunehmen und in mehrjährige Kulturen (z. B. Luzerne) zu überführen (vgl. Schu
bert u. Köhler 1964). Die landwirtschaftlichen Leitkulturen in den Gebieten des Cauca
lido-Scandicetum sind Weizen, Hafer, Roggen und Luzerne. 

4.1.1.3. Galio-Adonidetum R. Schub. et Köhler 1964 

Das Galio-Adonidetum steht dem Caucalido-Scandicetum floristisch und stand
örtlich nahe. Ähnlich wie diese Gesellschaft ist es im UG hauptsächlich an den thürin
gischen Raum gebunden. Es weist jedoch auf Grund seiner besonderen edaphischen 
Ansprüche deutlich unterschiedliche Verbreitungsschwerpunkte auf (vgl. Hilbig 1967). 

Geologisch gesehen finden wir das Galio-Adonidetum vor allem auf den Cera
titenschichten des Oberen Muschelkalkes (mo2), wie auf der !1m-Saale-Platte, auf der 
flachen Südabdachung der Hainleite und des Dünn, im oberen Eichsfeld und am Etters
berg. 

Die Gesellschaft tritt auch auf Mittlerem Muschelkalk (mm), Röt (so) und ge
legentlich auf Zechsteinkalken auf, während sie auf den hauptsächlich vom Caucalido
Scandicetum besiedelten geologischen Schichten des mu und mo, stark zurücktritt. 
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Die diagnostisch wichtige Artengruppe der Gesellschaft wird von Vertretern der 
Adonis aestivalis-Gruppe gebildet. Über die Verbreitung von Arten dieser Gruppe im 
UG liegen kartenmä.flige Ergebnisse vor (Arbeitsgemeinschaft mitteldeutscher Floristen 
1969, Hilbig, Mahn u. Müller 1969). Die Arten der Adonis aestivalis-Gruppe sind mit 
ähnlicher oder etwas geringerer Stetigkeit auch im Caucalido-Scandicetum vertreten. 
Von dieser Assoziation unterscheidet sich das Galio-Adonidetum im wesentlichen 
negativ, nämlich durch den weitgehenden Ausfall der Caucalis platycarpos-Gruppe und 
das Zurücktreten von Arten der Knautia arvensis-Gruppe, die im Galio-Adonidetum 
auf die Campanula rapunculoides-Subass. beschränkt bleiben. 

Die Euphorbia exigua- und die Melandrium noctiflorum-Gruppe sind stark ver
treten. Besonders Valerianella dentata, Lithospermum arvense und Ranunculus arvensis 
zeigen im Vergleich zur folgenden Assoziation einen deutlichen VS im Galio-Adoni
detum. 

Auch die Arten der Sinapis arvensis-, Stellaria media-, Cirsium arvense- und 
Polygonum convolvulus-Gruppe sind bestandsbildende Elemente der Gesellschaft. 

Die regionale Differenzierung der Gesellschaft im UG kommt in der Gliederung 
in zwei Rassen zum Ausdruck. 
1. die Lathyrus pratensis-Rasse: höhere Lagen des Eichsfeldes 
2. die Lapsana-communis-Rasse mit zwei geographischen Ausbildungsformen 

a) geographische AF von Lapsana communis: Ilm-Saale-Platte, Ettersberg, tiefere 
Lagen des Eichsfeldes, Südthüringen. 

b) geographische AF von Neslia paniculata: Hainleite, nördlicher Teil der Ilm
Saale-Platte, Kyffhäuser 

Eine Descurainia sophia-Rasse ist nur andeutungsweise und äu.flerst selten im Be
reich des Trockengebietes im Süden der DDR (Helme-Unter-Unstrutland, Mansfelder 
Hügelland) entwickelt. 

Neben der typischen Subass. sind eine Campanula rapunculoides- und eine Apera 
spica-venti-Subass. ausgebildet. Erstere tritt mit Abnahme der Gründigkeit der Böden 
stärker hervor und leitet zum Caucalido-Scandicetum über. Letztere ist besonders in 
den hö-heren und niederschlagsreicheren Gebieten im westlichen Teil des UG (vor allem 
Oberes Eichsfeld) auf mittelgründigen, krumenentkalkten Böden, vor allem in Plateau
und sennahgewandten Hanglagen anzutreffen. 

Die vom Galio-Adonidetum besiedelten Böden sind im wesentlichen tonreiche, 
jedoch häufig steinige, mä(lig flach- bis mittelgründige, zeitweilig stauende Karbonat
gesteinsböden in ebener bis hängiger Lage. Als Bodenformen herrschen Bergton
Rendzinen vor (Hilbig u. Rau 1972). Infolge des hohen Tongehaltes und der im allge
meinen stärkeren Feinerdedecke verfügen die Böden in der Regel über einen ausge
glicheneren Wasserhaushalt als die des Caucalido-Scandicetum. Sie neigen zur Ver
dichtung und sind periodisch schwer zu bearbeiten. Auf den tiefergründigen Ausbil
dungen der Bergton-Rendzina sind die feuchtigkeitszeigenden Ausbildungen der Ge
sellschaft (Stachys palustris-Var.) verbreitet. 

Die schweren, basenreichen Böden unter den Beständen des Galio-Adonidetum 
eignen sich für den Anbau von anspruchsvollen Kulturarten. Landwirtschaftliche Leit
kulturen sind Weizen, Hafer, Roggen, Futterrüben und Luzerne. 

4.1.1.4. Euphorbio-Melandrietum G. Müller 1964 

Das Euphorbio-Melandrietum ist nach dem Aphano-Matricarietum die am wei
testen verbreitete Segetalgesellschaft des UG. Die Verbreitungskarten diagnostisch 
wichtiger Arten der Gesellschaft aus dem südlichen Teil der DDR zeigen die deutliche 
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Bindung des Euphorbio-Melandrietum an die basenreichen, karbonathaltigen Böden 
mit meist mächtigen lehmigen Feinerdedecken in den westlichen Gebieten des UG 
(vgl. Hilbig, Mahn u. Müller 1969). Hier ist das Euphorbio-Melandrietum die beherr
schende Ackerunkrautgesellschaft in den Bördegebieten (Magdeburger, Köthener und 
Ouerfurter Ackerland), in den Hügelländern der östlichen Harzumrandung (nordöst
liches Harzvorland, Mansfelder Hügelland) und im thüringischen Kalk" und Keuper
hügelland, sowie in den angrenzenden Flu6auen (z. B. zerstreut im Mittelelbegebiet) . 
Etwa östlich der Saale und Wei6en Elster und nordöstlich der Eibe fehlt die Gesell
schaft aus edaphischen Gründen praktisch ganz. 

Als diagnostisch wichtige Artengruppe der Gesellschaft gelten die Arten der 
Euphorbia exigua- und Melandrium noctiflorum-Gruppe. Sie sind in allen Gesellschaf
ten des Caucalidion zu finden und differenzieren diese deutlich gegen die Gesell
schaften basenärmerer Standorte, die zum Aphanion zusammengefa6t werden. Gegen
über dem Caucalido-Scandicetum und Galio-Adonidetum sind - durch den Ausfall der 
für diese Gesellschaften diagnostisch wichtigen Artengruppen - im wesentlichen nur 
negative Differenzierungen festzustellen. Erwähnenswert ist jedoch das im Vergleich 
zu den beiden genannten Gesellschaften stärkere Auftreten der auf eine gewisse 
Krumenentkalkung hinweisenden Tripleurospermum inodorum-Gruppe und der 
stärkeren gare- und stickstoffbedürftigen Atriplex patuZa-Gruppe. Die Sinapis arvensis
Gruppe und die Gruppen weitverbreiteter Unkräuter ohne spezielle Standortansprüche 
sind ebenfalls allgemein vertreten. 

Für die Bestände des Euphorbio-Melandrietum ergibt sich ebenfalls eine Gliede
rung in drei Rassen: 
1. die Lathyrus pratensis-Rasse: oberes Eichsfeld; 
~. die GaZeapsis tetrahit-Rasse mit 3 geographischen Ausbildungsformen: 

a} geographische AF von Lapsana communis : niederes Eichsfeld, Süd- und West
rand des Thüringer Beckens. Ilm-Saale-Platte, Südthüringen, 

b) geographische AF von Sherardia arvensis: Dün, Hainleite, südliches und west
liches Thüringer Becken, 

c) geographische AF von Erysimum cheiranthoides : Mittelelbe, untere Mulde; 
3. die Descurainia sophia-Rasse: Mitteldeutsches Trockengebiet und Randlagen mit 

3 geographischen Ausbildungsformen : 
a) geographische AF von GaZeapsis tetrahit : Randlagen des Mitteldeutschen Trok

kengebietes, 
b) geographische AF von Consolida regaZis: Ö!itliches subherzynes Hügelland, Mans

felder Hügelland, östliches Helme-Unstrutland, 
c) geographische AF von Mercurialis annua: Magdeburger und Köthener Acker

land. 

Von den 3 Subass. der Gesellschaft besiedelt die Campanula rapunculoides
Subass. flachgrundige skelettreiche Kalkböden. Die Apera spica-venti-Subass. (Auf
treten von Arten der Aphanes· arvensis-, Rapbanus raphanistrum- und Scleranthus an
nuus-Gr.) zeigt eine deutliche Bindung an schwach saure bis saure, im C-Horizont je
doch kalkreiche Böden, die bodenformenmäijig zur Lö6-Fahlerde, Lö6-Griserde bzw. 
zum Lö6-Staugley gehören. 

Besonders über dem wasserstauenden Tonuntergrund des Oberen Muschelkalkes 
kommt es im westthüringischen Raum auf grö6eren Flächen zur Ausbildung dieser 
Subass. unter starkem Anteil der Stachys paZustris-Var. (vgl. Hilbig u. Rau 1972). Die 
feuchtigkeitszeigende Stachys paZustris-Variante ist optimal auf Vega und Vegagley in 
Auenbereichen ausgebildet. 
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Tabelle 1. Caucalidion 

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Aufn.-Zahl 30 56 226 59 39 272 37 559 887 

Teucrium botrys IV s s 
Euphorbia cyparissias V I I I s 
Sanguisorba minor IV I I I 
Ononis repens IV I s 
Reseda lutea III s I s s 
Anthemis tinctoria III I I 
Hypericum perforaturn IV 
Physalis alkekengi III 
Laserpitium latifolium III 
Vicia tenuifolia IV s s s 

Caucalis platycarpos III II IV V s 
Scandix pecten-ueneris I li I s s 
Conringia orientalis I II I I 
Galeopsis angustifolia II III li I s s I s s 
Anagallis ioemina II II III IV I I s s 
Chaenorrhinum minus s li I I s s s s I 

Campanula rapunculoides V V V IV li III III II s 
Knautia aruensis IV IV III li III I IV I 
Falcaria uulgaris III I III II I II s I s 
Centaurea scabiosa V III II s s I s 
Rubus caesius III III II I IV I IV II s 
Sedum telephium s II II I I I II I s 

Adonis aestivalis var. typicus I III III s IV s s 
Adonis aestiualis var. citrinus II I s III li 
Galium tricomutum II II IV II IV m I s 
Fumaria vaillantii s I I I III III s 

Melampyrum aruense I li I I s 
Rhinanthus alectorolophus li I I s I 
Ranunculus aruensis II II II li I II I 
Geranium columbinum IV li I s s 

Euphorbia exigua IV V V V V IV V IV III 
Neslia paniculata II li IV s 5 I I 
Camelina microcarpa I I II s s s 
Sherardia aruensis III V III III I II III II I 
Avena iatua II III III III II II II III II 
Aethusa cynapium s III II I III II III II li 
Medicago Iupulina II I I s II I II II I 
Lathyrustuberosus II III III s II I III I 
Lithospermum aruense li m II I li I s 
Valerianella dentata I II III I I II I I 

Papaver rhoeas s IV IV IV III IV IV IV II 
Consolida regalis I III III li IV s II li 
Melandrium noctiflorum I s III V I III I III IV 
Veronica polita li I II IV s II II II III 

Sinapis aruensis V IV V V V IV IV IV III 
Galium aparine IV IV III II III IV V IV II 
V eronica persica I IV IV I IV IV IV IV II 
Arenaria serpyllifolia II II li IV s I s II II 
Euporbia helioscopia I III III III I li I li I li IV 
Fumaria officinalis s li I li I I I II II 
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Tabelle 1 (Fortsetzung) 

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Aufn.-Zahl 30 56 226 59 39 272 37 559 887 

Atriplex patula s IV III III IV III IV IV II 
Sonchus oleraceus V IV Il II II II II II III 
Lamium purpureum I s II I II I s 
Sonchus asper II II II s I I II II 
Geranium pusillum s II II I I II II II I 
Senecio vulgaris III II I s I I Il II 

Stellaria media I I II II I III II III IV 
Capsella bursa-pastoris III II II I II II II IV 
Chenopodium album 5 II III V II II II III V 
Polygonum lapathifolium 5 5 I 5 I III 

Cirsium arvense III IV IV V V IV V V V 
Gonvolvulus arvensis V V V V V V V V IV 
Taraxacum officinale II IV IV II IV III IV III II 
Anagallis arvensis IV II IV V II III III IV III 
Sonchus arvensis III III IV III IV II IV III III 
Thlaspi arvense s III II II IV III IV II III 
Lamium amplexicaule 5 II II II II III I II V 

Polygonum convolvulus I IV V V V V IV V IV 
Polygonum aviculare III IV V III IV IV IV IV 
Viola arvensis III IV V IV IV IV IV IV III 
Agropyron repens II III III IV III III IV III I 
Centaurea cyanus I II Il I s I s 

Lathyrus pratensis I III IV 
Phleum pratense I I s 

Galeopsis tetrahit 5 III II IV II III II s 
Lapsana communis II V IV V III V III s 
Myosotis arvensis s IV III s V IV IV III II 

Descurainia sophia s I s II 
Setaria viridis s III I 
Erodium cicutarium s s 

Sisymbrium officinale s s 

Euphorbia peplus I s s s s s II 
Mercurialis annua s s I I 
Solanum nigrum II 

Tripleurospermum inodorum I s I III I III I I 
Poaannua s I s I I Il I I 
Plantaga major II I s I I III II II 
Polygonum persicaria s ·s I II 
Odontites rubra II I I Il I I I s 

Mentha arvensis I s I s s II II 
Stachys palustris I I s III I IV II I 
Ranunculus repens I IV IV s Il II IV III s 
Tussilago Jarlara s III I s IV II V Il I 
Equisetum arvense II s IV I IV II I 
Potentilla anserina s 5 s I I III I I 
Rumex crispus III III I III II IV II I 
Poa trivialis II 5 s III I IV s s 
Agrostis stolonifera III s II 5 II I s 
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Erläuterungen zu Tab. 1 
Spalte 1 Physalo-Campanuletum (nach Hilbig 1962) 

2-4 Caucalido-Scandicetum 
2 Lathyrus pratensis-Rasse (56 Aufn. von Köhler n. p.) 
3 Lapsana communis-Rasse (55 Aufn. von Köhler n. p., 171 Aufn. nach Hilbig 

1965) 
4 Descurainia sophia-Rasse (10 Aufn. nach Hilbig 1962, 12 Aufn. nach Hilbig 

1960, 27 Aufn. nach Hilbig 1965, 6 Aufn. nach Weinert 1965, 4 Aufn. 
von Mahn n. p.) 

5-6 Galio-Adonidetum 
5 Lathyrus pratensis-Rasse (39 Aufn. von Köhlern. p.) 
6 Lapsana communis-Rasse (218 Aufn. nach Hilbig 1965, 50 Aufn. von Köhler 

n. p.) 
7-9 Euphorbio-Melandrietum 
7 Lathyrus pratensis-Rasse (37 Aufn. von Köhler n. p.) 
8 Galeopsis tetrahit-Rasse (419 Aufn. nach Hilbig 1965, 107 Aufn. von Köhler 

n. p., 14 Aufn. nach Müller 1963/64. 8 Aufn. nach Haass 1964, 7 Aufn. 
von Schubert n. p., 4 Aufn. von Mahn n. p.) 

9 Descurainia sophia-Rasse (141 Aufn. nach Mahn u. Schubert 1962, 112 Aufn. 
nach Hilbig 1960, 48 Aufn. nach Hilbig 1962, 121 Aufn. nach Hilbig 
1965, 118 Aufn. nach Schubert u. Mahn 1959, 85 Aufn. nach Kleinke 
1962, 70 Aufn. nach Plass 1960, 50 Aufn. nach Hentschel 1955, 25 Aufn. 
nach Weinert 1956, 72 Aufn. nach Müller 1963/64, 37 Aufn. von Mahn 
n. p., 7 Aufn. von Mahn u. Schubert n. p., 1 Aufn. von Schubert n. p.) 

(Spalte 2-9 zusammengefaljt nach Schubert u. Mahn, 1968) 

Das Euphorbio-Melandrietum typicum ist die Leitgesellschaft der Ackerunkraut
vegetation auf Lö.f3- und Keuperschwarzerden. Es sind neutrale, im Untergrund meist 
kalkreiche tiefgründige (bis mittelgründige) feinerdereiche Böden. Die meisten der 
von Beständen des Euphorbio-Melandrietum besiedelten Äcker bieten optimale Voraus
setzungen für den Anbau anspruchsvoller Kulturpflanzen. In den von dieser Segetal
gesellschaft eingenommenen Gebieten werden gro6flächig Weizen, (Brau-)Gerste und 
Zuckerrüben gebaut, neben denen auch anspruchsvollere Futterpflanzen wie Mais, 
Luzerne und Klee verbreitet sind. 

4.2. AperetaHa J. et R. Tx. 1960 

In der Ordnung der AperetaHa werden zwei Verbände vereinigt, die die Segetal
gesellschaften der sauren, basenarmen Ackerstandorte umfassen. Das Aphanion um
fa.f3t die Gesellschaften mit Verbreitungsschwerpunkt auf schwach bis mä.f3ig sauren, 
nicht zu mineralarmen Äckern, meist Lehmstandorten, das Arnoseridion beinhaltet die 
Unkrautbestände der nährstoffarmen, stark versauerten Sandäcker. 

4. 2. 1. Aphanion J. et R. Tx. 1960 

4.2.1.1. Aethuso-Galeopsietum G. Müller 1964 

Das Aethuso-Galeopsietum ist in seinem Vorkommen auf die niederen Lagen der 
Mittelgebirge und die Mittelgebirgsvorländer beschränkt. Im Vogtland ist die Gesell
schaft auf Diabasen und paläozoischen Schiefern verbreitet. Seltener tritt sie auf biotit
reichen Freiherger Gneisen und Diabasen im Osterzgebirge (Maxen - Berggie.f3hübel) 
auf. In Thüringen ist sie häufiger im Obersaale-Oberelsterland zwischen Weida und 
Ziegenrück auf Kulmschiefern zu finden, ferner im Thüringer Schiefergebirge (vgl. 
Tillich 1971) auf silurischen und devonischen Schiefern und vereinzelt am Nordrand 
des Thüringer Waldes (Raum Elgersburg, Georgenthal, Tabarz) auf Buntsandstein und 
Thüringer Wald-Schottern. Basaltskelettböden im Gebiet der thüringischen Rhön (z. B. 
Hohe Geba) werden ebenfalls vom Aethuso-Galeopsietum eingenommen (vgl. Hilbig 
1967). Auf paläozoischen Tonschiefern und Diabasen erscheint die Assoziation auch im 
Unterharz (Hüttenrode, Elbingerode, Hasselfelqe, Königshütte, Harzgerode). 
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Das charakteristische Kennzeichen für den Bestandsaufbau des Aethuso-Galeop
sietum ist das gemeinsame Vorkommen von Arten mit VS im basisch-neutralen pH
Bereich ( Aethusa cynapium, Campanula rapunculoides) und Arten basenarmer saurer 
Böden (Vicia hirsuta, Vicia tetrasperma, Apera spica-venti, Veronica arvensis u. a.). Zu 
den diagnostisch wichtigen Arten der Gesellschaft gehören weiterhin Lapsana com
munis und GaZeapsis . tetrahit, die durch ihr hochstetes und oftmals stark dominantes 
Auftreten auf die submontan-montane Höhenlage der Standorte hinweisen. , 

Von den Arten der Euphorbia exigua-Gruppe sind in diesen Lagen im wesentlichen 
nur die weniger wärmebedürftigen Arten vertreten; Zur charakteristischen Artengrup
penkombination gehören weiter die Gruppen von Sinapis arvensis und Polygonum 
convolvulus. Erwähnenswert ist ferner die starke Beteiligung von Atriplex patula am 
Bestandsaufbau. 

Eine rassenmä.fjige Gliederung der Gesellschaft ist im UG nicht möglich. In Ab
hängigkeit von edaphischen Verhältnissen lassen sich neben der typischen Subass. 
eine Melandrium noctiflorum-Subass. ( Melandrium noctiflorum, Papaver rhoeas, Me
dicago lupulina) auf den basenreichsten, schwach sauren, wärmebegünstigten Stand
orten und eine Rumex acetoseiia-Subass. (Rumex acetosella, Spergula arvensis) auf 
den stark versauerten Standorten feststellen. 

Die Böden unter dem Aethuso-Galeopsietum sind kalkfreie, jedoch. mineralkräf
tige, meist mittelgründige Lehmböden mit hohem Skelettanteil, der trotz des hohen 
Feinsand-, Schluff- und Tongehaltes stark zur Bodenauflockerung beiträgt. Die Böden 
gehören meist dem Typ der eutrophen Braunerde an, seltener sind sie als rankerartige 
Böden anzusprechen. Die Bodenazidität liegt bei der typischen und bei der Melan
drium noctiflerum-Subass. im schwach sauren, bei der Rumex acetosella-Subass. im 
stark sauren Bereich. Durch den nicht zu tief anstehenden mineralreichen Untergrund 
und den daraus stammenden hohen Steingehalt im Oberboden sind die Böden trotz 
ihrer sauren Reaktion basenreich und für edaphisch anspruchsvollere Kulturen ge
eignet. Wesentliche Kulturarten im Bereich des Aethuso-Galeopsietum sind Roggen, 
Weizen, Wintergerste, Hafer, Menggetreide, Futtermais, Futterrüben, Kartoffeln und 
Klee. 

4.2.1.2. Aphano-Matricarietum Tx. 1937 emend. R. Schub. et Mahn 1968 

Das Aphano-Matricarietum stellt die im UG am weitesten verbreitete Acker
unkrautgesellschaft dar. Mit Ausnahme der Börden, der besseren Lagen in den Hügel
landsgebieten der östlichen Harzumrandung und der Muschelkalk- und meist lö.fj
bedeckten Keupergebiete Thüringens werden wesentliche Teile des UG vom altpleisto
zänen Flachland über die sächsischen Lö(Jlehm- und Geschiebelehmgebiete und die 
thüringischen Buntsandsteingebiete bis zu den niederen Mittelgebirgslagen von den 
verschiedenen Rassen der Gesellschaft eingenommen. 

Als diagnostisch wichtige Artengruppe gelten die für das Aphanion kennzeich
nenden Arten der Apharies arvensis- und Raphanus taphanistrum~Gruppe. Die Tri
pleurospermum inodorum-Gruppe zeigt im Aphano-Matricarietum ihre stärkste Ent
wicldung. Ebenfalls zum Artenbestand der Gesellschaft gehören die Arten der Stel
Iaria media-, Cirsium arvense- und Polygonum convolvulus-Gruppe, während die Ver
treter der Sinapis arvensis- und Atriplex patula-Gruppe nur zum Teil zur charakte
ristischen Artengruppenkombination der Gesellschaft zu rechnen sind. 

Wie in den Gesellschaften des Caucalidion können auch im Aphano-Matricarietum 
in Abhängigkeit von Niederschlagverhältnissen und Höhenlage 3 verschiedene Rassen 
unterschieden werden. 
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1. die Galeopsis tetrahit-Rasse mit 3 geographischen Ausbildungsformen: nieder
schlagsreichere kühlere höhere kolline und submontane Lagen: 

a) geographische AF von Tripleurospermum "inodorum: Ostharz. ostthüringische 
Buntsandsteingebiete, Erzgebirgsvorland. Elbsandsteingebirge. höhere Lagen des 
Oberlausitzer Hügellandes. 

b) geographische AF von Lapsana communis: Unterharz, Buntsandsteingebiete 
nördlich und südlich des Thüringer Waldes. Vorderrhön. Obersaale. Oberelster
land. Vogtland. nördliche Erzgebirgsabdachung, Elbsandsteingebirge, Lausitzer 
Bergland, 

c) geographische AF von Chrysanthemum segetum: westlicher und mittlerer Thü
ringer Wald, Vorderrhön. westlicher Teil des Nordharzvorlandes; 

2. die Matricaria chamomilla-Rasse mit 2 geographischen Ausbildungsformen: nieder
schlagsreichere wärmegetönte kolline Lagen: 

a) typische geographische AF : nordthüringische Buntsandstein- und Lö.fllehm
gebiete (unteres Eichsfeld. Dün. Windleite, Raum Naumburg-Schkölen. um Gera), 
Mittelelbe- und Untermuldegebiet 

b) geographische AF von Erigeron canadensis: Lö(J-, Lehm- und Geschiebelehm
gebiete Sachsens, Oberlausitzer Hügelland; 

3. die Descurainia sophia-Rasse: Mitteldeutsches Trockengebiet. 

In Abhängigkeit von den edaphischen Verhältnissen zeigt das Aphano-Matri
carietum eine Untergliederung in 3 Subassoziationen. die Melandrium noctiilorum
Subass. auf besseren, schwach sauren Standorten, die typische Subass. auf meist schwach 
sauren bis sauren und die Scleranthus annuus-Subass. auf ärmeren. stark sauren Flä
chen unter Zurücktreten der stärker nährstoffbedürftigen Arten. 

An Bodentypen sind unter Beständen des Aphano-Matricarietum Braunerden. 
Lessives, Rosterden, Staugleye (meist Lö.fl-Staugleye) und Ranker ausgebildet. Auf den 
häufig besiedelten Staugleyen kommt es zum starken Auftreten von Feuchte- und 
Krumenfeuchtezeigern (Stachys palustris-. Gnaphalium uliginosum-, Polygonum hydro
piper-Gruppe). 

Als Leitkulturen der Landwirtschaft sind hauptsächlich Roggen. Hafer, Kartoffeln 
und Klee, in den besseren Lagen, vor allem den Lö(Jlehmgebieten Thüringens und 
Sachsens. auch Weizen, Gerste und Zuckerrüben zu nennen. Wiedenroth und Mörchen 
1964 führten Wurzeluntersuchungen in Beständen der Matricaria chamomilla-Rasse 
der Gesellschaft in Halm- und Hackfruchtbeständen durch. 

4.2.1.3. Papaveretum argemones (Libb. 1932) Krusem. et. Vlieg. 1939 

Das Papaveretum ist die kennzeichnende Aphanion-Gesellschaft der nieder
schlagsärmeren sommerwarmen Teile im NO des UG. Jage (1971) gibt diese Gesell
schaft aus dem SW-Flämig gegen das Zerbster Ackerland. dem W- und SW-Teil der 
Dübener Heide und aus einigen Talsandgebieten des mittleren Elbtales an. Aus den 
angrenzenden brandenburgischen Gebieten wird die Gesellschaft mit grö.flerer Flächen
ausdehnung von Passarge (1964), Krausch und Zabel (1965), Klemm (1967). Tillich 
(1969) beschrieben. In den genannten Gebieten des UG ersetzt die Gesellschaft die 
Descurainia sophia-Rasse des Aphano-Matricarietum des engeren Trockengebietes im 
Süden der DDR. Sie erreicht in der Dübener Heide die SW-Grenze ihrer geschlossenen 
Verbreitung, die sich in unserem Raum . ebenso wie beim Teesdalio-Arnoseridetum 
weitgehend mit demAusklingen ärmerer pleistozäner Ablagerungen gegen die Lö.flland
schaften Mitteldeutschlands deckt" (Jage 1971). Durch Standortaufbesserungen (Dün-
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gung und Kalkung) sind in letzter Zeit Bestände des Papaveretum aus der Veronica 
arvensis-Subass. des Teesdalio-Arnoseridetum hervorgegangen. Durch längeres Aus
bleiben von Kalkgaben können sie wieder in das Teesdalio-Arnoseridetum überführt 
werden. 

Die diagnostisch wichtigen Arten des Papaveretum sind Frühjahrs- und Früh
sommerblüher (Veronica triphyllos, Erophila verna; Papaver argemone, Papaver 
dubium und stellenweise Vicia grandiflora). Gegenüber dem Aphano-Matricarietum 
kommt es zu einer Häufung von Odontites rubra, Arenaria serpyllifolia und Myosotis 
stricta im Papaveretum. Die diagnostisch wichtigen Arten der Aphanion ( Aphanes 
arvensis-Raphanus raphanistrum-Gruppe sind wie im Aphano-Matricarietum mit mitt
lerer bis hoher Stetigkeit vertreten. In randliehen Ausbildungen des Papaveretum 
kommt auch noch Matrica chamomilla vor. 

Bei der Untergliederung der Gesellschaft kann man neben der typischen Subass. 
eine auf stärker versauerten Standorten vorkommende Scleranthus annuus-Subass. 
unterscheiden. 

Die stärkere Bevorzugung leichterer Böden im UG führt im Vergleich zum 
Aphano-Matricarietum zu einem anteilmä{Jig deutlichen Zurücktreten der Stachys 
palustris-(=Menthea arvensis-)Varianten und der Subvarianten mit Krumenfeuchte
zeigern. 

Die vom Papaveretum besiedelten Böden sind im allgemeinen landwirtschaftlich 
leicht zu bearbeitende, saure, kalkfreie lehmige Sandböden, gelegentlich auch sandige 
Lehme mittlerer bis guter Leistungsfähigkeit. 

Die landwirtschaftlichen Hauptkulturen der Sandböden sind Roggen und Kartof
feln, auf den stärker verlehmten Böden werden auch anspruchsvollere Kulturen gebaut. 

4.2.1.4. Holco-Galeopsietum Hilbig 1967 

Das Holco-Galeopsietum ist auf die höheren Lagen (über 500 m N. N.) der Mittel
gebirge beschränkt (Erzgebirge, Elbsandsteingebirge, Thüringer Schiefergebirge, Thü
ringer Wald, Rhön, Harz). An ihrer unteren Verbreitungsgrenze tritt die Gesellschaft 
in engen Kontakt mit dem Aethuso-Galeopsietum und der Galeopsis tetrahit-Rasse des 
Aphano-Matricarietum. 

Die Bestände des Holco-Galeopsietum werden bestimmt durch das dominante 
Vorkommen von Galeopsis tetrahit und Lapsana communis und das Auftreten der wei
teren diagnostisch wichtigen Arten Holcus mollis, Alchemilla vulgaris, Rumex aceto
sella und Spergula arvensis. Das Verbreitungsbild des segetalen Auftretens von 
Alchemilla vulgaris im südlichen Teil der DDR (Hilbig, Mahn u. Müller 1969) gibt 
etwa die Verbreitung der Gesellschaft wieder. Stärker wärmebedürftige Arten der 
Aphanes arvensis- und Raphanus raphanistrum-Gruppe fehlen bzw. treten stark zu
rück (z. B. Aphanes arvensis, Matricaria chamomilla, V icia tetrasperma, V eronica 
arvensis). Besonders die Ausbildungsform der höchsten Lagen erscheint floristisch stark 
verarmt. Im UG können innerhalb der Gesellschaft zwei verschiedene Rassen unter
schieden werden. Die Rasse von Viola tricolor ssp. polychroma ist im Erzgebirge, im 
oberen Vogtland und in den höheren Lagen des Elbsandsteingebirges anzutreffen. 
Zahlreiche Arten des Grünlandes treten, oft bedingt durch den Wechsel zwischen Acker
und Grünlandnutzung, in den Gebieten dieser Rasse segetal auf (z. B. Lathyrus pra
tensis, Aegopodium podagraria, Chrysanthemum leucanthemum, Anthoxanthum odora
tum). Die Rasse von Apera spica-venti ist im thüringischen Raum und im Harz ver
breitet. In den Beständen dieser Rasse treten die meisten Grünlandarten der Lolium· 
perenne-Gruppe zurück. Als Differentialarten treten die in der ersten Rasse nahezu 
fehlenden Arten Apera spica-venti, Linaria vulgaris und Epilobium montanum auf. 
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Die Böden unter dem Holco-Galeopsietum sind stark bis sehr stark saure oligo
trophe Braunerden-, Podsolbraunerden und Podsole. Sie sind, bedingt durch hohe An
teile der Schluff- und Tonfraktion, meist stark verlehmt. 

Die landwirtschaftlichen Leitkulturen sind Roggen, Hafer, Kartoffeln und Klee. 

4.2.1.5. Rorippo-Chenopodietum polyspermi Köhler 1962 

Das Rorippo-Chenopodietum ist die kennzeichnende Ackerunkrautgesellschaft der 
feuchtesten Teile der Flu.fiauen und Niederungen im Süden der DDR. Die Gesellschaft 
siedelt hier auf tiefgelegenen Standorten, deren Böden zumindest periodisch von hoch
anstehendem Grundwasser bzw. - in den eingedeichten Teilen - von Druckwasser 
beeinflu6t werden. Au.fierhalb der gro6en Auen tritt die Gesellschaft auf entsprechen
den Standorten in der Talsohle kleinerer Bachtäler und anderer grundwassernaher 
Bereiche auf. 

Das Rorippo-Chenopodietum besitzt im UG seine VS im mittleren Elbtal und 
mittleren bis unteren MuldetaL Nicht zu selten ist es in den Niederungsgebieten der 
angrenzenden Altpleistozängebiete zu finden. Während es im Bereich der Elster-Luppe
Aue sehr häufig ist, tritt es sowohl im mittleren bis unteren Saaletal als auch im Un
struttal und anderen thüringischen Flu.fitälern stark zurück. Die geringen Nieder
schläge im Trockengebiet im Süden der DDR und in seinen Randlagen und der längere 
Zeit tieferliegende Grundwasserspiegel wie die starke Grünlandnutzung in den kleinen 
Bachtälern und den gro6en Auslaugungssenken stehen einem flächenmä.fiig ausge
dehnten Vorkommen der Gesellschaft entgegen. 

Die diagnostisch wichtige Artengruppe der Gesellschaft wird von Unkräutern mit 
VS auf feuchten bis nassen, grund- oder stauwasserbeeinflu6ten Ackerstandorten 
(Rorippa sylvestris-Gruppe) und auf stickstoffreichen, nicht zu trockenen Böden 
(Chenopodium polyspermum-Gruppe) gebildet. Auch Vertreter der Euphorbia peplus
und Echinochloa crus-galli-Gruppe weisen auf die gute Nährstoffversorgung der Stand
orte hin. Regelmä.fiig und oft mit hoher Artmächtigkeit sind die Arten der Agrostis 
stolonifera- und Stachys palustris-Gruppe am Bestandsaufbau beteiligt. Die Arten der 
Sinapis arvensis-Gruppe sind in den meisten Untereinheiten reich entwickelt. Die 
Arten der Chenopodium album-, Cirsium arvense- und Polygonum convolvulus-Gruppe 
vervollständigen den Artenbestand. Das Rorippo-Chenopodietum weist im UG eine 
Differenzierung in zwei Rassen auf: 

1. die Galeopsis tetrahit-Rasse : mittlere Eibe, mittlere und untere Mulde, Dübener 
Heide, Thüringen; 

2. die Mercurialis annua-Rasse: Elster-Luppe-Aue, mittlere und untere Saale, untere 
Unstrut. 

Die zweite Rasse weist durch das Fehlen der Aphanion-Arten und deh höheren 
Anteil von Arten der Euphorbia peplus- und Echiochloa crus-galli-Gruppe, sowie Arten 
mit VS im Caucalidion {vgl. Schubert u. Mahn 1968) deutlich zum Fumario-Euphorbion 
hin. Die Einordnung dieser Bestände ins Aphanion ist unbefriedigend. Jage (1972) 
weist auf die noch ungenügende Bearbeitung der Chenopodium polyspermum-Gesell
schaften im südlichen Teil der DDR hin. Schubert u. Mahn (1968) betohen schon die 
engen Beziehungen des Rorippo-Chenopodietum zu den Chenopodieta. Besonders ·die 
von Jage (1972; Tab. 12) als Variante von Calystegia sepium mit Vorbehalt zum 
Rorippo-Chenopodietum gestellten Vegetations-Aufnahmen von Gärten in Wiesen
niveau zeichnen sich durch den Ausfall zahlreicher sonst weitverbreiteter Ackerunkräu
ter und das stärkere Auftreten nährstoffliebender Arten aus. Sie können bereits den 
Chenopodietalia zugerechnet werden. 

6 Hercynia 10/ 4 
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Tabelle 2. Aphanion 

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Aufn.-Zahl 200 1214 1087 174 105 94 221 584 47 

Aphanes arvensis II II III II II s 
Vicia tetrasperma II III s II s s I II 
Veronica arvensis III III III II I II III II 
Apera spica-venti IV IV III II s IV IV II 
Raphanus raphanistrum II III III III IV III II III 
Vicia hirsuta III III I II III II II 
Vicia angustifolia II II II II IV II III 

Scleranthus annuus III II III IV III III IV II 
Spergula arvensis I li I II IV III III I 
Rumex acetosella II I I II IV V li s 

Anthemis arvensis I s s s I s 
Lycopsis arvensis s s s s s I s 
Trifolium arvense I s s s 

Sinapis arvensis II II I II I s I III IV 
Galium aparine III III I s II III s II II 
Veronica persica III II I II I s s II III 
Arenaria serpyllifolia II I II II s s II s I 
Euphorbia helioscopia III II I II I s I III IV 
Fumaria officinalis II I s II I s s I I 

Tripleurospermum inodorum III IV IV IV I II I V II 
Poa annua II IV III IV II III I II I 
Plantaga major li II III III I I I m IV 
Polygonum persicaria I II II III V IV I II III 
Myosotis arvensis V V IV IV III IV li III s 

Atriplex patula IV II II s I II s III IV 
Sonchus oleraceus Ir I II li s I IV III 
Lamium purpureum II II II II s I s II III 
Sonchus asper II I II II s I III III 
Geranium pusillum li I I s s s I s s 
Senecio vulgaris s I II II s I I II III 

Stellaria media IV IV IV IV IV IV IV IV IV 
Capsella bursa-pastoris III III IV IV III IV III IV III 
Chenopodium album IV III IV IV IV IV IV 
Polygonum lapathifolium s II II II II I III li III 

Erysimum cheiranthoides II s s II II I IV I 
Oxalis stricta II I I s I s s III s 
Chenopodium polyspermum s III Il IV I 

Cirsium arvense IV IV V V II II II V V 
Gonvolvulus arvensis III III III III s I II III IV 
Taraxacum officinale III II III s III II li II II 
Anagaiiis arvensis III III III IV I I III III IV 
Sonchus arvensis III III II II s s III III 
Thlaspi arvense III II III III li I I III II 
Lamium amplexicaule I I II III li II II 

Polygonum convoluulus V IV IV III V V IV IV V 
Polygonum auiculare V IV V IV IV II III IV IV 
Viola arvensis V V V V III V V IV II 
Agropyron repens III III III II III II II IV IV 
Centaurea cyanus III II III II I li IV II 
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Tabelle 2 (Fortsetzung) 

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Aufn.-Zahl 200 1214 1087 174 105 94 221 584 47 

Aethusa cynapium III s s s s s I 
Odontites rubra III I s I I s 
Campanula rapunculoides III s I s 
Rubus caesius II s I 
Sedum telephium I s s I s 
Knautia aruensis I s s 

Lapsana communis IV III s IV V I s 
Galeopsis tetrahit IV III I I V IV s II s 

Matricaria chamomilla s IV s II II 
Erigeron canadensis I s II s 

Descurainia sophia s I s 
Setaria viridis s I II s s 
Veronica polita s I II I III 

Papaver dubium s s s I s 
Papaver argemone I s s s II s 
Veronica triphyllos s s s III 
Erophila verna II 
Arabidopsis thaliana s s II II s III s 
Vicia villosa s s I II s s 
Myosotis stricta s s II 
Setaria glauca s s 
Erodium cicutarium I s s s s II s s 
Vicia grandiflora s 

Holcus mollis s s IV IV 
Alchemilla vulgaris I s III II 
Viola tricolor s IV s 
Equisetum sylvaticum s 
Epilobium montanum I 

Linaria vulgaris s I II s s 
Aegopodium podagraria II 
Phleum pratense II s 
Lathyrus pratensis I 

Mentha arvensis II II II I III IV s IV IV 
Stachys palustris III III II I II I s IV III 
Ranunculus repens III III I I V III s II II 
Tussilago farfara I I I s I I s I II 
Equisetum arvense I II III II s s III III II 
Potentilla anserina I s s s s s II III 
Rumex crispus II II II l II I I IV III 
Poa trivialis I I s s s I s I II 
Agrostis stolonifera I II III III I s II II I 

Rorippa sylvestris IV III 
Polygonum amphibium II III 
Symphytum officinale I II 
Phragmites communis I s 
Calystegia sepium s s 

Erläuterungen zu Tab. 2 

Spalte 1 Aethuso-Galeopsietum (68 Aufn. nach Müller 1963/64, 54 Aufn. nach Krauss 
1962, 31 Aufn. nach Hilbig 1965, 47 Aufn. von Schubert n. p.) 

2--4 Aphano-Matricarietum 

s• 
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2 Galeopsis tetrahit-Rasse (278 Aufn. nach Hilbig 1965, 234 Aufn. nach Ch. Kleinke 
1963, 178 Aufn. nach Müller 1963/64, 172 Aufn. von Köhler n. p., 160 Aufn. 
nach Krauss 1962, 111 Aufn. nach Mahn u. Schubert 1961, 39 Aufn. nach 
Haass 1964, 35 Aufn. von Schubert n. p., 7 Aufn. von Mahn n. p.) 

3 Matricaria chamomilla-Rasse (524 Aufn. nach Müller 1963/64, 141 Aufn. nach 
Wiedenroth 1964, 113 Aufn. von Jage n. p., 103 Aufn. nach Köhler 1962, 
57 Aufn. nach Hilbig 1965, 45 Aufn. nach J. Kleinke 1962, 42 Aufn. von 
Köhler n. p., 30 Aufn. nach Wiedenroth 1960, 25 Aufn. von Mahn n. p., 
7 Aufn. von Schubert n. p.) 

4 Descurainia sophia-Ras:se (71 Aufn. nach Hilbig 1965, 11 Aufn. nach Hilbig 
1960, 13 Aufn. nach Hilbig 1962, 38 Aufn. nach Pla.(l 1960, 40 Aufn. nach 
Högel 1955, 1 Aufn. von Mahn n. p.) 

5--6 Holco-Galeopsietum 
5 Viola tricolor-Rasse (101 Aufn. nach Müller 1963/64, 4 Aufn. von Schubert n. p.) 
6 Apera spica-venti-Rasse (74 Aufn. nach Hilbig 1965, 20 Aufn. von Schubert n. p.) 
7 Papaveretum (221 Aufn. nach Jage 1971) 
8-9 Rorippo-Chenopodietum 
8 GaZeapsis tetrahit-Rasse (378 Aufn. nach Köhler, 1962, 113 Aufn. von Jage n. p., 

61 Aufn. nach Müller 1963/64, 18 Aufn. nach Hilbig 1965, 12 Aufn. von 
Mahn n. p., 2 Aufn. von Schubert n. p.) 

9 Mercurialis annua-Rasse (14 Aufn. nach Müller 1963/64, 6 Aufn. nach Hentschel 
1955, 1 Aufn. nach Hilbig 1962, 12 Aufn. nach Hilbig 1965; 5 Aufn. nach 
Pla.(l 1960, 4 Aufn. nach Mahn u. Schubert 1962, 3 Aufn. von Mahn n. p., 
2 Aufn. von Schubert n. p.) 

(au.(ler Spalte 7 zusammenfassende Tabelle nach Schubert u. Mahn, 1968) 

Die lehmigen und lehmig-tonigen Böden des Rorippo-Chenopodietum sind in Ton
anteil, Humus- und Basengehalt im einzelnen recht unterschiedlich. Das hängt in erster 
Linie von der Beschaffenheit der durch die Flüsse mitgeführten Sedimente, zum an
deren von der Lage der Flächen im Talquerprofil ab. Die bodentypenmäljig als Gley, 
Vegagley oder Vega, im thüringischen Raum auch als Schwarzgley einzustufenden 
Böden sind allgemein nährstoffreich, jedoch relativ dicht und schlecht durchlüftet. 

Bei Untersuchungen über die Feuchtestufen der Acker in der Elster-Luppe-Aue 
(vgl. Schubert 1969) wurden die Standorte des Rorippo-Chenopodietum der Feuchte
stufe I zugeordnet. Es sind Ackerstandorte, die bei Hochwasser überstaut werden und 
deren Bodenfeuchtegehalt im gesamten Profil während des Jahresverlaufes sehr hoch 
liegt. Die Bodenfeuchtewerte dieser feuchtesten Ackerstandorte können am besten mit 
den Werten der feuchten Frischwiesen verglichen werden. 

4.2.2. Arnoseridion MaL-Bel., J. et R. Tx. 1960 

4.2.2.1. Teesdalio-Arnoseridetum (Male. 1929) Tx. 1937 emend. R. Schub. 
et Mahn 1968 

Das Teesdalio-Arnoseridetum besiedelt die nährstoffärmsten Ackerstandorte des 
UG. Es ist vor allem in den Pleistozängebieten des Flämings, der Dübener und Dah
lener Heide, der Oberlausitzer Niederung und der Niederlausitz zu finden. In den 
ärmeren thüringischen Buntsandsteingebieten und im Thüringer Wald tritt es ver
einzelt auf. Durch intensive Bodenverbesserungsmaljnahmen, besonders Kalkung und 
Düngung, sind in vielen Fällen in den letzten Jahren die diagnostisch wichtigen Arten 
des Teesdalio-Arnoseridetum von Ackerflächen verschwunden. Die Standorte werden 
inzwischen von Unkrautbeständen des Papaveretum bzw. des Aphano-Matricarietum 
eingenommen (vgl. S. 396). Als diagnostisch wichtige Arten der Gesellschaft treten die 
Arten der Arnoseris minima-Gruppe auf. Stark am Bestandaufbau ist die Scleranthus 
annuus-Gruppe beteiligt, ferner Apera spica-venti, Anthemis arvensis und Raphanus 
raphanistrum. 
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Tabelle 3. Arnoseridion 

Spalte 1 2 3 
Aufn.-Zahl 27 84 495 

Arnoseris minima IV IV IV 
Hypochoeris glabra 111 I III 
Aphanes microcarpa II II I 
Holcus 11Wllis II III I 

&zphanus raphanistrum IV I II 
V eronica arvensis II II II 
Apera spica-venti IV IV III 
Anthemis arvensis (et cotula) II I I 

Scleranthus annuus V III V 
Spergula arvensis V II V 
Rumex acetosella IV III IV 

Stellaria media III I II 
Chenopodium album III II IV 
Capsella bursa-pastoris III I II 
Polygonum lapathifolium I II IV 
Convolvulus arvensis III III III 

Vicia sativa et angustifolia III II III 
Polygonum aviculare IV I III 
Polygonum convolvulus IV III V 
Agropyron repens s I II 
Viola arvensis V V III 
Centaurea cyanus III III II 
Erodium cicutarium I s II 

Lapsana communis II 
GaZeapsis tetrahit (et bifida) IV s I 
Myosotis arvensis III I I 
Alchemilla vulgaris I 
Polygonum hydropiper IV s I 

Teesdalia nudicaulis I s 
Anthoxanthum puelli III 

Setaria glauca III 
Digitaria ischaemum III 
V eronica dillenii I 
Setaria viridis IV 
Ornithopus perpusillus s II 
Galinsoga parviflora s II 
Echinochloa crus-galli s II 

Erläuterungen zu Tab. 3 

Spalte 1-3 Teesdalio-Arnosei:idetum 
1 GaZeapsis tetrahit-Rasse (23 Aufn. von Hilbig, 4 Aufn. von Schubert nach 

Hilbig 1965) 
2 Teesdalia nudicaulis-Rasse (84 Aufn. von Jage) 
3 Setaria glauca-Rasse (464 Aufn. von Jage, 30 Aufn. von G. Müller 1963/64, 

1 Aufn. von Schubert) 

(zusammenfassende Tabelle nach Schubert u. Mahn, 1968) 

Die Vertreter der Polygonum convolvulus-Gruppe sind meist hochstet vertreten, 
während die Arten der Stellaria media- und Cirsium arvense-Gruppe allgemein nur 
mittlere Stetigkeiten erreichen. 
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Im UF können 3 verschiedene geographische Rassen unterschieden werden: 
1. die Teesdalia nudicaulis-Rasse: westlicher Fläming, südöstliche und zentrale Dübe

ner Heide, Lausitz; 
2. die Setaria glauca-Rasse (mit 2 verschiedenen geographischen Ausbildungsformen): 

niederschlagsärmere Teile des Flämings und der Dübener Heide, Talsandgebiete 
der Unteren Schwarzen Elster; 

3. die Galeopsis tetrahit-Rasse: Thüringer Wald, westthüringisches und Paulinzellaer 
Buntsandsteingebiet. 

Bei der Untergliederung des Teesdalio-Arnoseridetum in Subassoziationen ist 
neben der typischen Subass. eine auf die ärmsten, reinen Sande beschränkte Agrostis
tenuis-Subass., die zu Corynephorus canescens-Rasen überleitet, und eine zum Apha
nion überleitende Aphanes arvensis-Subass. der schon etwas reicheren und stärker 
verlebroten Standorte festzustellen. 

Die Böden unter dem Teesdalio-Arnoseridetum sind als Podsole, Podsol-Braun
erden bzw. Rosterden anzusprechen. Sie sind allgemein sehr nährstoffarme und stark 
versauerte Sandböden. Die Schluff- und Tonfraktion besitzt nur geringe Anteile an der 
Korngrö.fJenzusammensetzung. 

Landwirtschaftliche Leitkulturen sind Kartoffeln, Roggen und Serradella bzw. 
(im Gebiet der GaZeapsis tetrahit-Rasse) Klee. 

4.3. Polygono-Chenopodietalia (Oberd. 1960) ]. Tx. 1961 

In der Ordnung der Polygono-Chenopodietalia werden die Unkrautgesellschaften 
der Intensivhackkulturen, im wesentlichen der Gärten, Weinberge und Gemüsekulturen, 
zusammengefa.fJt. Nur hier werden ausgesprochene .Hackfrucht·-unkrautgesellschaften 
angetroffen. Die Weinberge gehören seit jeher zu den am intensivsten bearbeiteten 
Kulturflächen. Ständiges Hacken vom Frühjahr bis zur Weinlese lä6t im allgemeinen 
nur die an die ausgeprägte Hackkultur angepa.fJten Arten aufkommen, schnellwüchsige 
immerblühende Therophyten mit gro.fJer Samenproduktion (z. B. Steiiaria media, Sene
cio vulgaris) und Rhizomgeophyten. Oft sind in der Gegenwart in den Weinbergen 
im Süden der DDR nur noch artenarme Convolvulus arvensis-Bestände anzutreffen 
(Hilbig 1967 a). Unkrautbestände von Kartoffel- und Rübenschlägen sind von ihrer 
floristischen Zusammensetzung her gesehen nur in speziellen Fällen hier einzugliedern. 
Es handelt sich dabei im wesentlichen um ortsnahe, kleinflächige, ständig in Hack
kultur für den Eigenbedarf befindliche Schläge, die sich vor allem in Gebieten mit 
ärmerem geologischen Untergrund durch bessere Nährstoff- und Gareverhältnisse von 
den angrenzenden in Ackerkultur befindlichen Flächen unterscheiden. 

4.1.3. Panico-Setarien Siss. 1946 

4.3.1.1 . Panico-Mercurialetum (Allorge 1922) Tx. 1950 

Diese Gesellschaft wird im Buntsandstein- und Muschelkalkgebiet um Naumburg
Freyburg und im Buntsandsteingebiet am Sü6en See westlich Halle, in den Weinbau
gegenden der trockensten und wärmsten Gebiete des UG in Weinbergen und auf 
Gartenland angetroffen. 

Arten mit hohen Anforderungen an die Stickstoffversorgung, die Bodengare und 
den Wärmehaushalt bestimmen das Bild der Gesellschaft (Euphorbia peplus-, Echino
chloa crus~galli-, Atriplex patula-Gruppe). Arten, die nur im Trockengebiet im Süden 
der DDR segetale Vorkommen zeigen, treten vereinzelt in der Gesellschaft auf (Setaria 
verticiilata, Atriplex nitens, Torilis inlesta, Carduus acanthoides, Descurainia sophia, 
Hyoscyamus niger). 
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Die Weinberge auf ± skelettreichen flachgründigen Wellenkalkstandorten werden 
von einer Anagallis foemina-Subass . besiedelt. Sie wird durch einige Arten kalkreicher 
Ackerstandorte (Anagallis foemina, Fumaria vaillantii, Chaenorrhinum minus) aus
gezeichnet. 

4.3.1.2. Setario-Galinsogetum (Tx. et Becker 1942) Tx. 1950 

Die Rehkulturen auf den Syenit- und Biotitgranitstandorten des Dresden-Meifjener 
und auf den diluvialen Sanden des Jessener Weinbaugebietes werden vom Setario
Galinsogetum eingenommen. Die diagnostisch wichtigen Arten gehören im wesent
lichen zur Echinochloa crus-gaili-Gruppe, deren Vertreter zwar relativ stark wärme
sowie Stickstoff- und garebedürftig sind, jedoch keine besonderen Anforderungen an 
den Basenhaushalt des Bodens stellen. Auf den geringen Sandböden im Raum ]essen 
kommt es zur Ausbildung einer Spergula arvensis-Subass., die im Diluvialgebiet auch 
in Gärten und Beerenkulturen anzutreffen ist. Tüxen (1950) bezeichnet derartige Aus
bildungen als charakteristisch für die kontinental beeinflufjten Gebiete des nördlichen 
Mitteleuropa. Auch Jage (1972) führt entsprechende Bestände. an. Er betont die Über
gangsstellung einer von ihm als Scleranthus annuus-Gesellschaft beschriebenen Ver
armungsgemeinschaft, die vom Teesdalio-Arnoseridetum abzuleiten ist, zu den Cheno
podietalia. Als Beispiele dafür können Aufnahmen von Spargelfeldern und intensiv 
gepflegten ortsnahen Kulturen gelten, die Jage (1972; Tab. 9) von der geographischen 
Ausbildungsform von Digitaria sanguinalis als Echinochloa crus-gaiii-Subass.-Gruppe 
und spezielle Gartenform von Urtica urens angibt. 

4.3.2. Fumario-Euphorbion (Th. Müller) Görs 1966 

In diesem Verband werden die Unkrautbestände der Intensiv-Hackkulturen auf 
reichen, lehmigen Böden vereinigt. Diese Unkrautbestände in Gärten und feldmäfjig 
gebauten ortsnahen Gemüsekulturen im Bereich des Euphorbio-Melandrietum sind so
wohl durch das vereinzelte Auftreten von diagnostisch wichtigen Arten dieser Segetal
gesellschaft als auch durch die mittlere Stetigkeit von Ackerunkräutern, die in den 
übrigen Intensivhackkulturen stark zurücktreten (z. B. Polygonum convolvulus, Viola 
arvensis, Sonebus arvensis), nicht immer eindeutig von den Beständen des Caucalidion 
zu trennen. 

Gegenüber den Gesellschaften des Panico-Setarien zeichnen sie sich durch das 
verstärkte Auftreten von Arten der Sinapis arvensis-Gruppe, insbesondere von Euphor
bia helioscopia, aus. Von den beiden Galinsoga-Arten dominiert Galinsoga ciliata. 

J 

Eine intensivere Bearbeitung der zu diesem Verband zu stellenden Segetal
bestände steht noch aus. Das Auftreten einer derartigen Vergesellschaftung sei hier 
nur anband weniger Aufnahmen aus dem Köthener und Querfurter Ackerland belegt. 

4.3.3. Polygono-Chenopodion polyspermi Koch 1926 em. Siss. 1946 

Auf die Problematik der Chenopodium polyspermum-Gesellschaften weist Jage 
(1972) hin. Als Beispiel sei eine von ihm angeführte Liste des Panico-Chenopodietum 
polyspermi Br.-Bl. 1921 angeführt, die er mit Vorbehalt an das Rorippo-Chenopodie
tum anschlofj. 
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Tabelle 4 . Polygono-Chenopodietalia 

Spalte 1 2 3 4 
Aufn.-Zahl 47 33 7 5 

Senecio vulgaris V V V II 
Sonchus oleraceus V IV IV I 

Galinsoga parviflora II V III V 
Galinsoga ciliata II II V I 
Amarantbus retroflexus I III 

Echinochloa crus-galli s II III 

Euphorbia peplus IV I III II 
Solanum nigrum IV III III I 
Urtica urens I I III II 
Mercurialis annua III s 
Chenopodium hybridum II s 
Hyoscyamus niger I I 

Setaria viridis II V I 
Setaria verticillata II 

Stellaria media IV IV III IV 
Capsella bursa-pastoris IV IV V II 
Chenopodium album III V V IV 
Polygonum lapathifolium IV 

Cirsium arvense II I V II 
Convolvulus arvensis IV V III 
Taraxacum officinale II II II III 
Anagallis arvensis III II I 
Thlaspi arvense III II III 
Lamium amplexicaule III II I 

Polygonum aviculare I I III 
Agropyron repens II I III 
Polydonum convolvulus III 
Viola arvensis II 
Sonchus arvensis II 

Euphorbia helioscopia r I V II 
Fumaria officinalis III r I 
Sinapis arvensis I II 
V eronica persica II 
Galium aparine I 
Arenaria serpyllifolia II s 
Veronica polita III I 

Bromus sterilis li I 
Bromus tectorum I s 
Malva neglecta III II 
Erodium cicutarium III II 

Digitaria sanguinalis V 

Aethusa cynapium III 
Melandrium noctiflorum II 
Chenopodium glaucum II 

Poaannua I II III III 
Plantaga major s s II I 
Polygonum persicaria s V 
Tripleurospermum inodorum s I 
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Tabelle 4 (Fortsetzung) 

Spal!Je 
Aufn.-Zahl 

Chenopodium polyspermum 

Erysimum cheiranthoides 
Oxalis stricta 
Rorippa syluestris 
Calystegia sepium 

Geranium pusiiium 
Lamium purpureum 
Sonchus asper 
Atriplex patula 

Erläuterungen zu Tab. 4 

1 
47 

I 

s 

Spalte 1 Panico-Mercurialetum (nach Hilbig 1967 a) 
2 Setario-Galinsogetum (nach Hilbig 1967 a) 

2 
33 

s 

s 

3 
7 

II 
I 

3 Bestände des Fumario-Euphorbion (nach Veg.aufn. n. p. von Hilbig) 
4 Panico-Chenopodietum polyspermi (nach Jage 1972. Tab. 12, Sp. 3.3.) 

5. Z u s a m m e n f a s s u n g 

4 
5 

IV 

III 
I 
III 
II 

I 
I 
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Nach einem einleitenden Kapitel über die Veränderungen in der Segetalflora und 
einem Überblick über die ökologisch-soziologischen Artengruppen der Ackerunkraut
vegetation, die gegenüber Hilbig, Mahn, Schubert und Wiedenroth (1962) einige Ab
änderungsvorschläge aufweisen, wird ein Überblick über die Unkrautgesellschaften der 
Acker im südlichen Teil der DDR gegeben. Es wird dabei im wesentlichen auf die 
Arbeit von Schubert u. Mahn (1968) Bezug genommen. Anschliefjend werden die Un
krautgesellschaften der Gärten und Weinberge besprochen, soweit diesbezügliches 
Material vorliegt. Für die syntaxonomische Gliederung der Segetalvegetation wird ein 
neuer Vorschlag gebracht. 
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